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Das 
neue 

Viele von Euch. die jetzt diesesMagazin in 
der Hand halten, werden sich vielleicht 
fragen. was denn nun auf einmal los ist - 
und damit Ihr gar nicht lange raten braucht. 
sage ich es Euch: Gar nichts ist los !!! Im 
Gegenteil ! Es ist alles fest. Und zwar In 
meiner Hand. 
Das Jahr 1990 hat ja nun schon viel neues 
gebrachtDer Club hat sein 2-jähriges 
Jubüäum, die Mitgliederzahl ist auf über 
230 gestiegen und auch die Anzahl der 
Aktivitäten im Club steigt Doch da nunmal 
die meisten Mitglieder nicht im Kölner 
Raum wohnen. und von diesen Aktivitäten 
leider nicht viel mitbekommen. fanden wir 
es an der Zeit auch hier etwas zu tun Das 
Clubmagazin bot sich hier natürlich am 
meisten an. da es die 
Hauptinformationsquelle darstellt. 

KUR und gut: Ich habe mich entschlossen. 
das Magazin komplett neu zu überarbeiten. 
was sich wie folgt auswirken wird: 
- das ganze Magazin bekommt ein 
einheitliches Layout 
- es werden feste Sachbereiche 
eingeführt. die ab nun in jeder Ausgabe 
enthalten sind 

Mir persönlich lag das Magazin immer 
schon schwer im Magen. was nicht die 
Leistung aller bis jetzt am Magazin 
arbeitenden Personen schmälern WH. 
Doch da ich in der Dnickbranche tätig bin 
und somit täglich mit Dnickerzeugnissen 
aller Art konfrontiert werde. tat mir das 
optische Erscheinungsbild unseres 
Magazins im Auge weh. 

I 
- es soll eine Leserbriefseite einoerichtet 

kann. wenn Ihr schreibt 
- in jeder Ausgab erscheint ein Comic. 
das dann fest zum Magazin gehört (und 
zum Club natürlich) 
und noch einiges andere. aber das werdet 
Ihr ja sehenwenn Ihr auf der letzten Seite 
angekommen seid. 

Ein Punkt jedoch bereitet mir grosse 
Sorgen. nämlich wie ich die Seiten des 
Magazins füllen soll. Leider verhält es sich 
so. da8 die eingehenden Berichte in keiner 
Relation zu der Seitenanzahl des 
Magazins stehen und das Magazin 
deshalb oft verspätet veröffentlicht 
werden konnte. Befremdent finde ich es 
auch daü die grö6te Anzahl der Berichte 
aus dem Kölner Raum kommen und nicht 
von den Mitgliedern für die das Magazin 
doch eigentlich der Hauptfaktor im Club 
sein mü0te. 
Ich möchte daher noch einmal an ALLE 
Mitglieder appellieren : Schreibt was das 
Zeug hält !!! Und zwar über alles was Euch 
einfällt. Seien es nun Testberichte oder 
Listings Leserbriefe oder Tips. Ganz 
gleich. Nur schreiben müsst Ihr. denn sonst 
sieht das Magazin sehr leer aus 

Einen Punkt über den Ihr schreiben könnt 
hätte ich schon : 
Schreibt mir doch mal. wie Euch das neue 
Magazin gefallt und welche Anregungen Ihr 
für die nächsten Ausgaben noch habt. 
Viel Spass bei der Lektüre 

Euer Markus Pohlmann 
Chefredakteur 
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Außerordentliche 
Mitgliederversammlung !!! 

- vom 03.03.90 - 
Ein Trauerspiel 

Die Mitgliede~ersammlung war, 
laut Einladung. wegen Eintra- 
gungsfehler im Vereinsregister 
vom Gericht angeordnet worden. 
Jedem Mitglied war eine Einladung 
zugeschickt worden. Kosten mit 
Porto usw. rund 250-DM, auf3er der 
Arbeit. Versammlungsraum war be- 
sorgt. 

Also geht's los, die Mitglieder strö- 
men in Scharen herbei. Von Wegen. 
Es waren 16 in Worten sechszehn 
stimmberchtigte Mitglieder anwe- 
send. 

Vom Vorstand waren nur die zwei 
Straberg' s. also Schriftführer und 
2Yorsitzender da. Das 
stellvertretende Vorstandsmitglied 
Pohlmann und der erste Vositzende 
Bernhard Artz waren zurückgetre- 
ten. standen nicht mehr zur Verfü- 
gung. Unser Kassierer glänzte 
durch Abwesenheit. 

Nun mu8te neu gewählt werden. 3 
Mann machten dann Wahlvorstand 
und es blieben noch dreizehn 
Stimmberechtigte übrig. 

Also liebe Leute so aeht es nun 

wichtige Beschlüsse fassen. Wer 
Meckern will mu8 Wählen. Es ge- 
hört nun mal zum Vereinsleben 
auch die Verwaltung. Ich habe Ver- 
ständnis für unsere auswärts 
wohnende Mitglieder. das die nicht 
einige hundert Kilometer fahren. 
Besonders wenn in einem halben 
Jahr schon die zweite ausseror- 
denliche Mitgliede~ersammlung 
stattfindet. 

lm Moment läuft es eben nicht im 
Vorstand. Ich will hoffen das zu un- 
serer ordenlichen Mitgliedewer- 
sammlung. die laut Satzung dem- 
nächst stattfinden muss 
mindesten 50% der Mitglieder kom- 
men. Wie schon erwähnt 13 Stimm- 
berechtigte von 235 ist schon ein 
Trauerspiel. 

Eine andere Möglichkeit wäre eine 
andere Organisationsfom. Nämlich 
mit Delegierten. Dann wählen die 
Mitglieder Delegierte und die wäh- 
len den Vorstand. und sehen Vor- 
stand und Kassierer auf die 
Finger.So sind Parteien und Ge- 
werkschaften organisiert. Das ist 
nur ein Vor schlag den ich zur 
Diskussion stelle. Schreibt mir mal 
was ihr davon haltet. Entweder 

selber was tun. oder alles mit sich 
tun lassen. 

E s  müssen viele Dinge jetzt ange- 
packt werden. Zum Beispiel unsere 
Satzung. Mit dieser Satzung kann 
man einen grökren Club kaum lei- 
ten. Wenn man es genau be- i- 

trachtet. ist die Teilnahme an Com- 
puterbörsen und Messen schon 
nicht mehr von der Satzung ge- 
deckt. Aber bei der Passivität der 
Mitglieder, siehe oben 

Wenn ihr Vorschläge habt schreibt 
uns dann kann man die Vorschläge 
veröffentlichen und darüber 
diskutieren. Bitte beteiligt Euch an 
der Clubverwaltung und verhaltet 
Euch nicht so passiv. Es ist nicht 
schön und mir persönlich bereitet 
es Unbehagen. wenn 13 Mitglieder 
für 235 Mitglieder entscheiden 
müssen.Also seid so gut und tut 
was. 
Original Kölsch: L 

" Sitte su good un doot jet. " 

Robert Blaszkiewicz 

nicht, das 13 ~i tgl iedir  von 235 
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Neuer Vorstand im Club ! 
Wieder einnmal hat es sich gezeigt. 
das ein großer Teil der Mitglieder 
ein gewisses Desinteresse an das 
Vereinsleben zeigt. Denn anders ist 
es leider nicht zu erklären. die sehr 
geringe Teilnehmerzahl der am 
3.3.90 stattgefundenen Mitglieder- 
versammlung. 
Der Vorstand bedauert dieses sehr. 
zumal es doch um sehr wichtige 
Punkte ging. 

Da der Bernhard Artz. der im 
" ~ 8 9  nicht die erforderliche 213 
dhrheit der anwesenden Mitglie- 
der bekam. seine Kandidatur nicht 
aufrecht erhalten hatte, mußte nun 
ein neuer. IVorsitzender gewählt 
werden. Kurz vor Beginn der Mit- 
gliederversammlung erklärte auch 
Markus Pohlmann. das er seine 
Kandidatur als stellv. Vorsitzender 
zurück zieht. Etwas spät. aber was 
sollen wir da machen. 

Jetzt ging es darum, einen neuen 1. 
Vorsitzenden, sowie einen neuen 
stellv. Vorsitzenden zu wählen. 

Aufgrund dieser neuen Situation. 
wurde ein Wahlvorstand gewählt. 
der aus folgenden Personen be- 
stand: 

Beisitzer: Markus Pohlmann 
Schriftführer: Robert Blaskiewicz 

Von den anwesenden 18 Mitglie- 
dern, waren 14 stimmberechtigt. 

Zum stellv. Vorsitzenden wurde 
Maus Riedel vorgecchlagen. der 
sich auch bereit erklärte. die 
Kandidatur anzunehmen. 

Es wurde beschlossen. bzw. abge- 
stimmt. das eine offene Wahl erfol- 
gen soll. 

Maus Riedel wurde mit 13 Stimmen. 
einer Enthaltung zum stellvVorsit- 
zenden gewählt. 

Nun folgte die Wahl des 1. Vorsit- 
zenden. die sich leider etwas hin- 
ausgezögert hatte. da der Jürgen 
Müller noch nicht anwesend war. Es 
gingen einige Vorschläge ein. die 
aber sofort von den Kandidaten 
selber abgelehnt wurden. 

Es wurde eine sehr hitzige Debatte. 
wer nun den Vorsitz übernehmen 
soll. Nach langem hin und her wur- 
de der Jürgen Müller vorgeschla- 
gen. Da der Jürgen aber noch nicht 
anwesend war. konnte die Wahl 
vorerst nicht weiter durchgeführt 
werden. Nun tauchte ein weiteres 
Problem auf. Wenn der Jüroen die 

Kandidatur zum 1. Vorsitzenden an- 
nimmt. müßte die Position des Kas- 
sierers neu besetzt werden. Die- 
ses Problem konnte sehr schnell 
gelöst werden, da der Arnold Au- 
bart sich bereit erklärte. für diesen 
Posten zu kandidieren. Inzwischen 
konnten wir den Jürgen telefonisch 
erreichen. und er war bereit. den 
Posten als Kassierer abzugeben. 
und für den Posten als 1. Vorsit- 
zender zu kandidieren. Eiige Mit- 
glieder mußten aus rein prvaten 
Gründen die Versammlung vorzeitig 
verlassen. hinterliekn aber eine 
schriftliche Vollmacht. 
Arnold Aubart wurde einstimmig 
zum neuen Kassierer gewählt. und 
er nahm die Wahl an. 
Nun folgte endlich die Wahl zum 1. 
Vorsitzenden dessen einziger 
Kandidat der Jürgen Müller war. 

Jürgen Müller wurde mit 10 Stim- 
men. bei 3 Enthaltungen zum 1. Vor- 
sitzenden gewählt. Auch er nahm 
die Wahl an. 

Damit war die Tätigkeit des Wahl- 
vorstandes beendet. und der Vor- 
stand bedankt sich bei em Wahl- 
vorstand für seine Tätigkeit. 

' sitzender: Christoph Neuß 

  er Vorstand des 1.Atari 
Clubs Colonia e.V. bedankt 
sich bei allen anwesenden 
Mitgliedern der Versammlung 
für das entgegengebrachte 
Vertrauen. 
Der komplett neue Vorstand 
setzt sich wie folgt zusam- 
men: 

1. Vorsitzender : 
Jürgen Müller 

2. Vorsitzender : 
Christian Straberg 

stellv. Vorsitzender : 
Maus Riedel 

Schriftführer : 
Raymund Straberg 

Kassenwart : 
Arnold Aubart 

Somit hat der Club wieder 
einen vollständigen. und vor- 
allendingen funktionsfähigen 
Vorstand. Die neuen Vor- 
standsmitglieder werden sich 
im Magazin 2/90 näher den 
Mitgliedern vorstellen. 
Dieser Vorstand bleibt bis zur 
Jahreshauptversammlung die 
im Jahre 1991 durchgeführt 
wird im Amt. 
Wir alle können nur hoffen. 
daß das Sprichwort: 
* Neue Besen kehren gut * 

auch bei uns zutrifft. 
Diesbezüglich möchte sich 
der Vorstand beim Jürgen für 
seine aufopfernde Tätigkeit 

als Kassierer recht herzlich 
bedanken. und dem neuen 
Kassierer, sowie dem neuen 
stellv. Vorsitzenden alles Gute 
wünschen, und wir hoffen auf 
eine gute Zusammenarbeit. 
Wenn alle Mitglieder den Vor- 
stand in seiner Arbeit etwas 
unterstützen würden. kann 
und wird nichts mehr schief- 
gehen können. 

gez. Raymund Straberg 
Schriftführer 



anlässlich unserer Karnevalsfeier am 17.02.90 
für alle. die nicht dabei sein konnten !!! 

SO juut zwee Johr is dat jetz her, 
et wor och su üm Fasteleer. 

Do trmfen sich 2 Mann. or 3- 
stimmp net. e Frau wor och dabei. 

Un die senn schuld an he demm Laade. 
den mer jetz all han uszubaade. 

Jedankenlos ne Club jejründet. 
die hann sich wohl mem Kohl verbindet ? 

Doch wer hätt domohls dran jedach. 
dat dä Club su Furore macht ? 

Dat liegt züm Deil an den paar Jecke. 
die sich im Club nit nur verstecke. 

Die in der Freizig he maloche. 
ihr brucht se ietz nit he ze m h e .  

Ich stell se üch jleich eh noch vür- 
dä mit der Plaat do. neven dir 

da so! de janze Schreivkrom mache. 
doch dä mät einfach alle Sache. 

Da steck smg Naas in alles rinn, 
dat möt eijentlich da Pinoccio sin. 

Doch ohne denn, dat sag ich üch. 
wä dä Verein schon iängs verdrüggt. 

Dann unsre jecke Kassenwaat. 
dä leider nit ail dat jemat . 
wuvon ha schon zig langem schwad. 
Doch all dat wat he schon jemat, 

ihr Mädcher he un bnge, 
dat is ihm wirklich jut jelunge. 

Un wer kennt nit de Mr. Viniskikr ? 
dä Typ an sich-ne einzie Thriller. 
Mit dem is eijentlich immer jet loss, 
dorum is hä och unsre Boss. 

Vorsitzender wör zwar korrek. 
nit weil da sich vor der Dür versteck. 

doch mer han ja noch paar mih von deme. 
ich will he keine Name nenne. 

Zum Beispill unsere Christian 
dä nit nur Fussball spille kann. 

Da is och sonst echt jut dabei. 
drum is dä och de Nummer 2. 

Dann da. dä immer mih als do is 
den ich noch nirjens han vermiss. 

och wenn dä wor nur einmol do. 
dat wor als wenn dat zweimol WOK 

Nit nur weil dä "suu" jut dobei. 
nä da maloch ja och für zwei. 

Un do bei uns am Infostand. 
da mät dat Anne allerhand. 

üat schwad die Lück su jeck un doll. 
dat die jleich Mitjlied were woll'. 

Un unsre Baier. nit us dem Land. 
hat he im Club ne schwere Stand. 

Hät für sing Drucker keine Farf, 
jeht jedem zimlich op de Nerv 

Doch eines weis ich ohne dä. 
wör de XL schon iängs passe. 

Un all die die ich jetz verjesse. 
die bruche mich nit uizefresse. 

die möte eher jlücklich strahle, 
dat mir dozu nix einjefalle. 

Un dä letze vun dä Jecke, 
dä tut sich jetz janz schnell verstecke. 

tc1 M U S  PohImBnn 



Aktivitäten im und vom Club! 

Unser Club auf 
der 

ATARI - MESSE 
in 

Düsseldorf 

1989 beschlossen, das unser 
Club sich zu der U R 1  MES- 
SE 90 anmeldet. Die An- 

- sldung liegt bereits bei der 
kbATARI in Raunheim vor. 
Die Bestätigung fehlt uns leider 
noch. 
Um dort unseren Club gut re- 
präsentieren zu können, benö- 
tigen wir einige freiwillige Mi- 
tarbeiter aus dem Club. Die 
sollten wenn es möglich ist, 
aus dem Kölner Raum kom- 
men, da wir einiges noch 
mündlich besprechen müssen. 
Die Vorbereitungen für diese 
Messe beginnen bei uns ab 
dem 1. April 1990. 
Wer also Interesse hat, den 
Club auf der Messe zu vertre- 
ten sollte sich bis zum 15. 
April 1990 beim Club 

(Raymund) melden~nd auch 
gleichzeitig mitteilen, an wel- 
chen Tagen (Freitag,Samstag 
oder Sonntag) er mitarbeiten 
kann. 
Da wir dort auf der Messe 
auch PD-Disketten unserer bei 
den Bibliotheken (ST und X) 
verkaufen möchten, sollten die 
se sich auch bereit erklären, ab 
April 90 diese im Voraus zu 
kopieren. 
Über die einzelnen Modualitä- 
ten wird noch mit den teilneh- 
menden Mitarbeitern ge- 
sprochen werden. 
Unser Club wird dort mit bei- 
den ATUI Systemen, also mit 
dem guten alten XL und dem 
ST vertreten sein. 

Wir würden uns auch seh; 
freuen. wenn sich einige aus 
dem XL/XE Lager melden 
würden. denn gerade dort 
kann man zeigen, das der 8 - 
Bit-Bereich doch noch nicht 
am aussterben ist. 
Helft also mit, den Club auf 
der einzigen ATARI Messe in 
Deutschland zu repräsen- 
tieren. 

Es können nur schriftliche 
Anmeldungen entgegen 
genomrnmen werden. 

W Auch in diesem Jahr wollen 

wir wieder unser beliebtes 
Grillfest starten, aber unter 
einem anderen Namen. 
Da in diesem Jahre wieder 
die Schulferien relativ früh 
sind, haben wir uns entschlos- 
sen. dieses Fest schon im 
Wonnemonat Mai zu veran- 
stalten. 

Nähere Informationen, sowie 
ein Anmeldeformular findet Ihr 
am Schluß dieses Magazines. 

. . 
uckblick : 

Die am 17. Februar 1990 stattge- 
fundene Karnevalsparty war ein 
voller Erfolg. 
Es war gute Stimmung vor- 
handen, solange wenigstens, bis 
das Bier alle war. 
Für Stimmung sorgten: Jürgen 
mit seiner Musik 
Markus mit seinen guten Bütten- 
reden und alle Anwesenden. 
Einen besonderen Dank gilt dem 
Festkomitee, die dieses Fest 
organisiert hatten.. 
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\Rund um den Club ! 
Ein Bericht vom Raymund 

ab dem 
l,lxxK2 

mtl.DM. 4,50 ohne Club- 
magazin 

mtl.DM. 5,50 mit Clubmagazin 

I .DM. 5 5 0  ohne Club- 
magazin 
mtl.DM. 6-50 mit Clubmagazin 
Diese Beitragserhöhung 
stand in der letzten Ausga- 
be 4/89 und wurde auf der 
letzten Mitgliederversamm- 
lung im November 89 be- 
schlossen. 
Alle die im Jahre 89 schon 
den Beitrag für das Jahr 90 
überwiesen haben, möchten 
wir bitten, den Differenzbe- 
trag von DM. 1.00 mtl. auf das 
Clu@bkonto mit dem Vermerk * 
hrdhzahlung 90 * zu über- 
weisen. Wir bedanken uns im 
Voraus. 

Ferner wurde im Vorstand be- 
schlossen, das alle Mitglieder, 
die mit mehr als 3 Monatsbei- 
trägen im Rückstand sind. 
eine Erinnerung mit einer Zah- 
lungsfrist zugeschickt wird. 
Sollte trotzdem keine Zahlung 
bis zum festgesetzten Termin 
erfolgen, tritt ohne vorherige 
Ankündigung der Ausschluß 
aus dem Club ein. Dieses 

befreit dem Mitglied nicht. von 
der Zahlung des 
rückständigen Beitrages. 

Dort habe ich angekündigt, 
das die XUXE Freunde. die 
Grafiken erstellt haben 
möchten, sich mit dem Club 
WIGECO in Walkenried in 
Verbindung setzen sollen. Das 
ist nicht ganz richtig. 
Wer also Grafiken erstellen 
möchte kann sich Rat und Hil- 
fe bei diesem Club holen. 
Allerdings muß bei einer 
Nachfrage das Rückporto 
beigelegt werden. 
Die Grafik sollte man dann 
schon selber erstellen. 

KONTAKTF : 

Wegen geringes Interesse 
wird diese Rubrik vorerst 
nicht mehr erscheinen. 

d 
Hardware. 

Wer solche verkaufen oder 
verschenken möchte, sollte 
sich diesbezüglich mit dem 
Club in Verbindung setzen.Der 
Verkäufer hat die Möglichkeit, 
diese kostenlos im Clubmaga- 
zin zu veröffentlichen. Ferner 
gehen beim Club sehr viele 
Nachfragen. vorallendingen 
nach gebrauchten Conputern 
in beiden Bereichen ein.Sehr 
starke Nachfrage kommt aus 
der DDR nach Foppys 1050 
sowie nach ST - Geräten. 

Am 29. April 1990 
findet unsere 2. eigene Com- 
puterbörse in Leverkusen 
statt 
Wer von den Mitgliedern aktiv 
daran teilnehmen möchte, 
sollte sich bis zum 20.04.90 
mit dem Club in Verbindung 
setzen.. 

I Freizeit Palast 
Leverkusen 

Fr.Ebert Platz 9 



mit Firmen aus der Computerbranche 

Von Einer. die auszoa. um 
ein Textverarbeitunas- 

Es handelt sich hier um eine reale 
Begebenheit. wobei manche Ge- 
spräche nicht wortwörtlich. aber 
doch sinngemäß stattgefunden ha- 
ben. Zu meiner Person: Ich studie- 
re VWL im 7. Semester, beziehe 
BaFÖG und habe mir letztes Jahr 
einen Atari 1040 und vor einem 
halben Jahr einen Star LC24-10- 
Drucker gekauft. Nach Iangerem 
Oberlegen bin ich fest und unwider- 
ruflich entschlossen. ein preiswert- 
es Textverarbeitungssystem zu er- 
werben. 

Eines trüben Tages steuere ich das 
Haus "Büromaschinen Braun. Köln 
1 an und wende mich an die Dame 
an der Information mit dem Spruch: 
"Guten Tag. Ich besitze einen Ata- 
ri 1040 und benötige jetzt ein Text- 
verarbeitungsprogramm." Ich wer- 
de an einen Herrn Böhm im hinte- 
ren Teil des Etablissements ver- 
wiesen. Obwohl jetzt informiert, 
komme ich nur bis zum Tisch auf 
der anderen Seite des Ver- 
kaufsraumes. Dem dort sitzenden 
Herrn muß ich mein Sprüchlein wie- 
derholen. Erneut erfahre ich. daß 
ich mich an Herrn Böhm am letzten 
Schreibtisch wenden soll. Er sei 
der Fachmann. Unentmutigt steuere 
ich direkt den überladenen Tisch 
des unumstrittenen Spezialisten 
an. Noch einmal spule ich mein 
Sprüchlein ab. Sarkastisch-mit- 
leidsvoll höre ich darauf Herrn 
Böhm: "Einen Atari haben Sie. neien 
so etwas!" Unbeeindruckt entge- 
gne ich: "Ich brauche ein Textverar- 
beitungsprogramm für wissen- 
schaftliche Arbeiten. besonders 

wichtig sind mir daher frei wählbare 
Zeilenabstände und eine gute Fuß- 
notenverwaltung." Der Fachmann 
schreitet an den Glasschrank und 
will mir Signum 2! aushändigen. 
Das möchte ich jedoch nicht. son- 
dern bitte danim. mir doch einige 
Textverarbeitungssysteme im Ver- 
gleich zu zeigen. Um Himmels Wil- 
len. was verlange ich denn da?! 
Das sei nun mal generell nicht 
möglich. außerdem sei gar kein Re- 
chner frei. Da ich Signum und 
Wordplus bereits kenne. betone 
ich mein Interesse an dem neuen 
Programm von Applications Sys- 
tems "Script". Zum Verkauf bereit 
fischt er es mir aus der Vitrine. Als 
ich Herrn Böhm nun bitte. mir we- 
nigstens die Bedienungsanleitung 
zum Beurteilen der Tauglichkeit für 
meine Zwecke zu überlassen. 
huscht erneut ein mitleidvolles Grin- 
sen über sein Gesicht. und er weist 
mir einen abseits stehenden Stuhl 
zu. Wahrend ich versuche, mir ein- 
en Überblick zu verschaffen. telefo- 
niert Herr Böhm mit einem Be- 
kannten. spricht mit ihm über Per- 
sönliches. das vergangene Wo- 
chenende und seine Erfolge als 
"Goal-Getter". Währenddessen füllt 
sich der Verkaufsraum mit warten- 
den Kunden. Nach Beendigung sei- 
nes Telefonats erklärt Herr Böhm 
einem potentiellen Laserdrucker- 
Käufer. daß Computerarbeitsstun- 
den Ca. 300 DM kosten. Zwar sei 
er natürlich gern zu einer terminier- 
ten VorfÜhning bereit, aber erst 
dann. wenn der Kunde bei ihm ein- 
en Laserdrucker (für etwa 3.000 
DM) gekauft habe. Vorher sei dies 

unmöglich ... - Nach einiger Zeit er- 
öffne ich Herrn Böhm. da8 ich das 
Textverarbeitungsprogramm zwar 
gerne kaufen möchte. aber Beden- L 

ken wegen meines Dmckers Mt-  
te (Script weist auf eventuelle Pro- 
bleme mit Star LC24-10 hind). Herr 
Böhm versichert lapidar. diese Pro- 
bleme hätte ich mit Signum 2! 
auch. Ich gebe mich geschlagen 
und bin bereit. Script wegen des 
sonstigen guten Eindrucks (der 
Anleitung nach) zu erwerben. Zu- 
nächst findet jedoch Herr Böhm 
keine Programmdiskette mehr. die 
ausgepackte Bedienungsanleitung 
habe ich ja schon in den Händen. 
Nach einiger Sucherei taucht plötz- 
lich eine unverpackte Script-Dis- 
kette auf. die Herr Böhm fachmän- 
nisch in meine Anleitung einlegt. - 
Das Gespräch endet damit. daß 
Herr Böhm mir Script + Bedie- ii 

nungsanleitung kulanterweise für 
188.-- statt für 198,- DM über- 
Iäßt (unverpackt selbstverständ- 
lich). mir aufmunternd zulächelt und 
diesen knapp 5 %-Bonus damit be- 
gründet. daß ich mir die Textverar- 
beitung mit Script ja schon "selbst 
beigebracht" habe. Artig bedanke 
ich mich und kaufe noch ein Com- 
puterbuch. Selbstbedienung ist in 
- und bedient bin ich. Noch heute 
wundere ich mich gründlich (und 
zwar über mich). Tja. manchmal 
halte ich mich auch für ziemlich 
"blöd, aber trotzdem glaube ich. 
daß dies keine Einzelerfahmng ist. 



. 
eitere 

Meine Erfahrung mit G-Copy von 
der Firma G-Data! Auf der ATARI- 
Messe 1988 in Düssell- dorf kaufte 
ich mir am G-data Messestand das 
Kopierprogramm G-Copy. Weil 
die Firma inseriert hatte. G-Copy 
neu läuft jetzt auch in Farbe und 
am Messestand ein Plakat mit ähn- 
lichem Text hing. habe ich mir das 
Programm gekauft.Beim Kauf habe 
ich nochmal nach der Auflösung 
gefragt und es wurde mir Farbtaug- 
I (eit bestätigt. Als ich zu Hause 
das Programm ausprobieren will. 
erscheint als erstes die Box:" Läuft 
nur in Mono-Chrom. Farb- version 
erscheint in ca. 3 Wachen." Nach 
dem ich mich von meiner Verblüf- 
fung erholt hatte. dachte ich ver- 
suchs mal mit dem Gfa-Monoch- 
rom-Konverter. Das Bedien- feld 
erschien und eine Box "Warum ver- 
suchen Sie es nicht mit dem Origi- 
nal-Programm ! OK Nach dem ich 
die Box weg geklickt hatte konnte 
ich zwar in dem Bedienfeld ein- 

stellen.aber sonst tat sich 
nichtsAb zurückgeschickt an G- 
Data. Nach 3-4 Wochen erhalte ich 
meine Dis kette zurück mit einem 
handgeschr'ebenen Zettel:' 
Farbversiion noch nicht fertig. Sie 
erhalten dann kosten- los ein Up- 
Date zugeschickt !" Darauf warte 
ich heute noch. Ich habe das Pro- 
gramm dann bei einem Clubmitglied 
auf einem S/W-Monitor probiert. 
damit lief esAber die Box "Warum 
versuchen sie es nicht mit dem Ori- 

Wenn auch Ihr ähnliche 
Erfahrungenen mit Händlern aus 
der Computerbranche gemacht 
habt. schreibt es uns doch bitte. 

hier vieles über Versand abläuf 
interessieren uns natürlich auch 
Erfahrungsberichte aus anderen 

Regionen als Köln. 

Berichte wie folgenden. könnt Ihr I Euch allerdings sparen : 
ginal-Programm " erschien auch 
dort. Das empfand ich derart ärger- 
lich,die Unterstellung das Pro- 
gramm wäre geklaut. das ich das 
Programm kurre- rhand verschenkt 
und die Firma G-data auf alle Zei- 
ten vergessen habe. Robert 
Blaszkiewicz 

Pressernilteilung 1012 89 3 -Freigabe 73 10 89 - gultig ab 7310 89 

Diskettenbeschleuniger jetzt als PD 

In seiner PD-Deluxe-Serie veröffentlicht das für 20,- DM zuzügl. 7,- DM für Porto und 
Bediner Softwarehaus TornmySoftware einen Verpackung. 
Diskettenbeschleuniger für alle Atari-U- ~czugsque~~c: 
Computer. Der Beschleuniger arbeitet nach T ~ ~ ~ ~ s ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~  
dem Cache-Prinzip und rauft auch mit der selchower str. 32 
Harddisk. D-1000 Bedin 44 
TommySoftware liefert PDD 3 auf Diskette Tel. 0 30/ 62 14 06 - 3 

FAX: 0 30/ 62 14 06 - 4 



COMPUTER - JA, DANKE ! 
oder 

Warum ich mir einen Computer gekauft habe 

" Was willst Du mit einem Computer denen Versuche laut Bedie- 
?"- so oder ähnlich waren die Re- nungshandbuch. Fachzeitungen und 
aktionen im Bekanntenkreis. als ich Bücher mußten her (Man will ja 
mir vor circa einem Jahr den ATARl schließlich informiert sein 1. und 
ST anschaffte. man traf sich fortan auch bei mir 
Zugegeben - erst war es wohl rund um den heimischen Computer 
mehr oder weniger eine ~ ~ ~ ~ t t ~  und vertrieb sich die Freizeit mit 
von mir. und sicherlich trug die Spielen wie Billard. Minigolf, Baller 
Tatsache. daß rings um mich sowas und Konsorten. 
wie ein Cornputerfieber aus ge- Ich stellte bald fest daß die Com- 
brochen war. das Übrige dazu bei. puterei so etwas wie das berühmte 
Computer waren in. man konnte Faß ohne Boden an sich hat. Die 
hinkommen, wo man wollte, fast je- Computerabteilungen der Waren- 
der zweite hatte so eine ~i~~~ zu häuser üben geradezu eine ma- 
Hause stehen. Die Einen begnügten gische Anziehungskraft auf mich 
sich bescheiden mit einem C 6 4  aus. Auch wenn der PD-Markt zwar 
und wurden nur milde belächelt die günstig ist. so ist das Angebot 
anderen nannten stolz einen AMI- umso verlockender und vielver- 

GA oder ATARl plus Festplatte ihr Wrechend. So ertappt man sich 
eigen, wieder andere -protztenv mit laufend dabei, nach neuen interes- 
einem PC der Spitzenklasse. wel- santen Programmen zu suchen. 
eher allerdings haupt&-hlich be- und dementsprechend werden Be- 
ruflich genutzt wurde. stellscheine ausgefüllt. Ein er- 

stklassiger Drucker wäre nicht zu 
Die Gründe, weshalb ich mich für verachten und ein den ATARl ST entschieden habe. wäre auch nicht schlecht, dann 
waren ganz simpler Art: Ich wußte brauchte man den nicht 
das der Atari weitaus mehr zu bemühen. von einer 
leistungsfähiger als der C64 ist. Festplatte ganz zu schweigen,,, Außerdem war mir bekannt. daß 
der ATARl der ideale Partner in Mittlerweile besitze ich circa 80 
Sachen MIDI =in würde, und das Disketten mit allen möglichen und 
kommt mir als Hobbymusikerin sehr unmöglichen Programmen aus den 
gelegen, Und was sollte ich mit ein- verschiedesten Bereichen. Die Zei- 
em PC ? DER war mir "id zu 'y,üro- ten. in denen ich glaubte. langsam 
kratisch ... Tja. und letzlich gibt es in monitorförmi~e Augen zu k h m -  
meinem Freundeskreis weitaus men. sind seltener geworden, aber 
mehr ATARIANER als Commodo- dafür geht es auf dem MIDI-Sektor 
re - Fans. Was das bedeutet dürfte 
wohl jedem klar sein. wenn man an Was mir am ATARl nicht gut gefällt. 
das Stichwort "Handel und Wandel" ist seine recht schwammige 
denkt. Tastatur ohne richtigen Druckpunkt. 
So war der Anfang schmll getan, für iemanden. der viel schreibt. ein 
und das Schicksal nahm seinen lästiges ubel, aber es soll ja Aus- 
Lauf. Es folgten die ersten beschei- tauschtactaturen geben ... nun denn! 

In den ATARI-Club bin ich eingetre- 
ten. weil ich mir von der Mitglied- 
schaft eine Menge an Information. 
Hilfestellung und Er- 
fahrungsaustausch versprecheDas 
Clubmagazin ist zwar seitenrnäßig L 

recht umfangreich. jedoch meiner 
Ansicht leider auch etwas unüber- 
sichtlich und könnte vom Layout 
sicher idealer gestaltet werden. Ich 
denke. die neue Redaktion ist da 
sicherlich steigerungsfähig und das 
Magazin bekommt nach und nach 
ein schöneres Outfit. 

Gewundert habe ich mich über die 
Tatsache. da8 nur ein ver- 
schwindend kleiner Teil der Mit glie- 
der bereit ist. für das Magazin zu 
schreiben. Die Leute. die eh schon 
permanent für den Club tätig sind 
und deren Freizeit sehr einge- 
schränkt ist. sind natürlich überfor- 
dert,wenn die Gestaltung des Ma- 
gazins weiterhin an einer Handvoll 
Personen hängen bleibt. Erstaunt 
hat mich auch. daß die Resonanz 
auf Fragebögen, Programmier- 
wettbewerbe und Briefkontaktwün 
sche zu spärlich ist. Vielleicht kann 
mein Artikel dazu Beitragen. daß 
sich auch andere Mitglieder be- 
sonders Computerneuiinge ange- 
sprochen fühlen, für die Clubzei- 
tung zu schreibenkh glaube. nie- 
mand erwartet ausgefeilte Fachbe- 
richte von einem Anfänger. Ein 
Artikel der in Richtung Unter- 
haltung oder Leserbrief geht. ist 
doch schließlich auch 'ne gute 
Sache. oder nicht. 

Monika Jeromin 



Funktionsumfang 
MegaPaint 2.30 

Z u s Z t z i i ~ h  zu den Funktionen von 
MegoPslnt 1.20 bi.1.t die- Version 
fdwnd. Yögllshki1t.n: 

Zelchenfunktlon~n/Obj~kto 
' o-Ecke bei der Eingabe drehbar 

Verbesserte Kreis- und Ellipsenroutinen - Ursprung beliebig positionierbar 

B l o ~ k o ~ . r a t i o ~ n  . ~asia-~unktion jetzt mit Autoscan . Puffer zentriert ins Bildeinsetzen 
* Nachbearbeitunasfunklionen für 
gescamte vorlagen 

Schrift 

Funktionsumfang 
MegaPaint Professional 
2.30 

ZusYlr i lch zu d.n Funktionen von 
YWsPaint 2.30 b1it.t d i - u  Version 
fdp-nd. Y ~ l l c h k d t m :  

1. Vektorteil 
Z.1sh.nfunktlon.n 
A l l e  Zeichenfunktionen der Version 2.30 
vektoiorientiert 

Outline-Funktion für komplexe Objekte: 
Umriß ist als beliebige Kombination von 
BBzierkurven und Unien darstellbar. 
Besonders zum Nachziehen gescannter 
Vorlagen geeignet. Auch nachlräglich 
beliebia änderbar 

~ilfs&nkte ab Konstruklionshilfe 
(Schnittpunkte. Lote. Körnen usw.) 
RundenvonEcken 

Schrift 
Zeileneditor mit vektororientierter Schrift . Normschrift DiN 6776 in Entwurfs- und 

Endqualität wird in mehreren Größen 
mjtgeliefert ibeliehig weiterskalierbarl 

Symbolhibilathrk . Skalieren einer kompletten Symboldatei . Symbol-Info zum Editieren der Symbol- 
Attribute 

Bild 
Einblenden von Rasterbildern in den 
Vektortsil 
i Eingabegensuigkeit 0.01 mm / 0.0004 
Zoll i 0.25 Pixel 

interne Rechengenauigkeit 0.000015 
Pixel 

SonstigOs 
Fangen von Punkten 

Z o o m  von 3 bis zu 400 %in beliebigen 
Schrillen sowie als Ausschnilt. gnnze 
Seite. Originalgröh und Standardgröße Bild 

.Bild zentrieren 

Fremdformt. 
PCX-Fwmet laden und speichern 

. Ausführliche Help-Funktion 
Pop-Up-Menü. uMbhänQiQ vom Pop-up- 

Menü des Rasterteils . Getrennte Einstellungen für Vektorteil 
speicher- und ladbar 

Verbssssrtes GEM-Image-Format 
Import und Export des Puffers als GEM- 

Image-Datei 
Diskette foimalkren 

Drucker und Sunnar  
GröIleres Blattformat für SLM 804 

(2336 X 3386 Punkte) . Komplett überarbeitete Druckerroutinsn 
bis zu 70 %schneller. 
Erweiterter Druckertreiber für bis zu 4 
Drucker quasi gleichzeitig 

Scannen direkt ins Bild (kein Puffer mehr 
nötig) 

Sonitig.~ . Umleiten der Minilupe auf jede Bildebene 
ArbeitsfeMter bewegen mit den 

Cursortasten . Kurzzeitiges Deaktivieren des 
magnetischen Rasters mit der SHIFT- 
Taste 

Getrennte Tastaturtabelle für 
Deutschland. England. Schweden 

Zubmhör 
Vektwmodul Werber (damit ist 

kgePeint 2.30 funktio&ich mit 
MeQaPaint Profsssionel2.30) 

8.MBunpdunktlon.n 
Gleicher Funktionsumlsng wie Version 

2 30 

Z.1chenprarn.t.i 
Gleicher Funktionsumfang wie Version 

2.30 

0bj.ktopr.tbn.n 
Einzeln selektietenldesalekt'eren 
Bereich selektieren 
Albs selektierenldeselektieren 

i Gruppenbildung . Objekt-Info zum Editieren der Obiekt- 
Attribute 

Löschen . Kopieren, Bewegen. Skalieren. Drehen 
(Zahlenwert oder stufenlos per Maus) . Spiegeln. Zentrieren . Gesteuertes Einsetzen in die 
Rasterebene 

2 Bürofunktionen 
So,i.nbrl.fdruck 

Einlesen von beljebigen ASCII-Dateien 
(1. B. ADIMENS. DBASE. LOTUS 1-2-3) 

Ausgabe in höchster Qualität auf allen 
Druckern 

Automatischer Seriendruck oder 
Einrelexsmplare 
B i s  ZU 9 0  Textfelder auf einer Seite 

Jede Schrift verwendbar 
Sämtliche Einstellungen speicher- und 

ladbar 

Formulirr.rr.ltunp . Eoitieren *on bekebgen Form~aren 
tinfecne t.ngabe des tormdarlnces 

direkt ins Bild 
Ausgabe in höchster Qualilat auf allen 

Druckern . Bis zu 160 Eingabefelder auf einer Seite 
Jede Schrift verwendbar . Sämtlche Einstellungen speicher- und 

ladbar 



Grenzen der Computerei 
Fall 1 : "Veral- 
lnformatik 3, 

Nachdem die vergleichende Infor- 
matik sich aus kleinsten Anfangen 
in den Jahren des zweiten 
Weltkrieges - ich will hier nur an die 
Entwicklung der Elektronengehirne 
in Amerika und an Konrad Zuse in 
Deutschland erinnern - zu dem 
bedeutendsten. zu- 
kunftsträchtigsten und überdies 
noch populärsten Forschungszweig 
der postmodernen Naturwissen- 
schaften entwickelt hat, aber kaum 
jemand die Rolle der ver- 
gleichenden lnformatik für die Er- 

g\eichenden lnformatk ist in seiner 
eigentlichen Funktion der ver- 
gleichenden lnformatik 
selbstversfandlich unklar, dafür sind 
die Kollegen der althergebrach- ten 
abgewandten Mathematik zu- 
ständig. Bei unbedarften Zeitge- 
nossen mag durch die Fülle der 
Handlungsweisen des Computers 
und dessen Fähigkeiten der Ein- 
druck entstehen, ein Computer 
habe einem gewissen würdigen 
Herren sechs Tage (oder sieben. 
mit Videospielen ?I lang als Grund- 
lage aller Ideen gedient; diese Vor- 
stellung ist aber insofern zu relati- 
vieren daß ein Computer 
selbstverständlich ein 
menschgeschaffenes Wesen ist 

kenntnistheorie aller Fakultäten. 
auch der geisteswissenschaftlichen 
und künstlerischen. in seiner gan- 
zen Tragweite vollständig eruiert 
hat. soll an dieser Stelle die ver- 
gleichende lnformatik kurz umris- 
sen werden. Grundlegendes Merk- 
mal eines Fachgespr'aches in ver- 
gleichender lnformatik ist der Be- 
griffskomplex Computer. Dieser 
schillernde. von von-Neiimann bis 
zu neuronalem Kollaps rei chende 
Hauptgegenstend der ver- 

und damit in dieser Funktion mit ho- 
her Wahrscheinlichkeit nach aus- 
fällt. Interessantestes Element der 
vergleichenden lnformatik ist 
sicherlich der geradezu ontische 
Determinismus. der sich in jeder 
Handlung des Wesens Computer 
verbirgt : Wie schon Einstein , Hei- 
senberg und Mach herausgefunden 
haben. ist dieser Determinismus ge- 
radezu das. was die Welt im In- 
nersten zusammenhält. Ein Com- 
puter ist damit praktisch das Urwe- 

Sen der Naturwissenschaften. wel- 
ches das gesamte Spektrum aller 
Effekte modellieren kann. Hier 
kommt es natürlich oft zu leidigen 
Auseinandersetzungen mit geseli- 
schaftsfeindlichen Kräften. die 
tatsächlich erwägen. ob es Gren- 
zen des Computers (und damit der 
Welt) gibt. und dies sogar. wie 
lächerlich. beweisen wollen - Nun. 
alle überzeugten Anhänger der 
vergleichenden Informatik wissen 
ja, was mit solchen Kreaturen ge- - 
schiebt und geschehen ist. Doch 
der eigentlich transfermögliche 
Teilbereich der vergleichenden In- 
formatik ist die Programmierung. 
Unter Programmiewng kann dabei 
eine Tätigkeit verstanden werden. 
die von der Fakultät. in die der Be- 
griff transferiert werden soll. so de- 
finiert werden muß. da6 sie den ge- 
gebenen wissenschatftlichen 
Arbeitsweisen dieser Fakultät ent 
spricht. So kann man von Program- 
musik. programmiertem Unterricht. 
Instinktprogramm. Reflexprogramm 
und Pateiprogramm sprechen. 
Doch der Begriff Programmierung 
ist nicht der einzige transferierbare 
der vergleichenden Informatik. So 
kann man die Neologismen -. 
Diskette (Zellkern). kompatibler 
Reiz (uneigentlicher Reiz), und 
Speicher oder Prozessor (Gehirn) 
als gelungene Wortschöpfungen 
der Biologie. sogar im Rahmen ein- 
er Onomatopoesie. ansehen. Hier 
leistet die vergleichende Informatik 
als Kern der Wissenschaften wir- 
klich Erstaunliches und birgt noch 
groBe Ressourcen in sich. Natürlich 
ist die vergleichende lnformatik so 
komplex. daß eine Zusammenfas- 
sung nicht &glich wäre. Ich hoffe 
aber. einen kleinen Eindruck ge 
währt zu haben und würde mich 
über die Mitteilung etwaiger neuer 
Anwendungsgebiete der vgllnf. sehr 
freuen. Besonders erfreulich ist an 
dieser Stelle auch die Einkehr der 
vergleichenden Informatik in die All- 
tagssprache. was endlich die Infor- 



matik als Populärwissenschaft 
durch Wegfallen von Be- 
rührungsängsten und Be- 
griffsmangel aufblühen Iäßt. wo- 
durch eine positive Enticklung ein- 
geleitet wird. 

ke fur dis- 
. . 

krete Distanz 

m. 13.56 04.01.1990 
-Ver distr. 85. München 60  

-Faulheit 

Tatbestand: Der bejackte junge 
Mann betritt die Geschäftsstelle 
der hier nicht näher zu nennenden 
Bank - langsam. aber zielbewußt 
stockt er schon im Eingangsbereich 
in Anblick der Türmassen, die sich 
ihm entgegenstellen. Er drängt dar- 
aufhin an einem Kunden. der ratlos 
den Bankomaten im Windfangbe- 
reich bzw. den durch diesen flim- 
mernd angezeigten Kontostand an- 
starrt. vorbei. nimmt die leztze Hür- 
de (Tür) - und stockt abermals. 
diesmal aber grundlegender. Was 
sich ihm auftut ist grauenvoll. Auf 
grauem Flor in grauem Großraum 
s - vereinzelte anthrazitfarbene 
Büroelemente angeordnet. darauf 
graue Bildschirme. graue 
Tastaturen und graues (oder wei- 
ßes ?I Papier. Nicht näher er- 

nächstliegende Büroelement. um 
das sich bilateral Personen grup- 
piert haben. was, wie er weiß. 
Kennzeichen für Beratungscchalter 
einer Bank sind. Nachdem er sich 
ordnungsgemäß an das Büroele- 
ment angeordnet hat. fällt ihm 
das grauenvollste Merkmal dieses 
dem Gott der Technik geweihten 
Ortes ins augenscheinlich ange- 
sicht der mannigfaltigen Grauab- 
stufungen schmerzende. gequälte 
Auge : Die Werbestrategie dieses 
Geldinstituts. welche dem Kunden 
grau in grau. im Vordergrund ein 
Werbegirl im Jugendendzeitalter, 
den Spruch zumutet : "Danke für 
diskrete Distanz". Diese fast ono- 
matopoetische Anordnung von 
fremdwörtigen Anaphern ist im Stil 
sicherlich des sich in Bewegung be- 
findlichen Werbegirls doch in pia- 
gnanter Weise die innige Freude 
desselben darüber aus. daß diese 
Bank völlig anonym und unpersöhn- 
'ch auf ihre Kosten Hih-Tech-Ge- 
schäftsstellen einrichtet. die bereits 
kompatibel zu dem zukünftigen 
AGBSARB- System sind 
(AGBSARB wird das einprägsame 
Kürzel sein für den Automatischen 
Geschäftsstellen Betriebs Service 
Auf Roboter Basis). Der bejackte 
Mann kann nach dieser 
Hiobsbotschaft der abend- 

Iandischen Gesellschaft (Vergleiche 
stellen wir hier nicht an !) etwas 
tranciert seinen Ge- 
buehrenbescheid über 16.30 einem 
überraschenderweise echten Girl. 
ebenfalls im Jugendendzeitalter. 
überreichen - und das Wunder ge- 
schieht : sechzehnmarkdreißig in 
harter Deutschmark wechseln nach 
einigen hundert Tastendrücken sei- 
tens der Kundenberaterin und dem 
Aushändingen weniger For- mulare 
den Besitzer. ohne daß weitere 
Programmierkurse seitens des 
Kunden sich als erforderlich erwie- 
sen hätten. Sogar Restgeld (ja. das 
Wort existiert noch) wird ausgege- 
ben. Der daraufhin wiederum 
schockierte junge Mann wendet 
sich nach einiger Bedenkzeit 
(vielleicht erhält er doch noch seine 
Kundendiskette) und beschleunigt 
seinen Schritt. vom Bewußtsein des 
Verlassens dieser Geschäftsstelle 
erfüllt. in Richtung des Tirkomple- 
xes. wobei er das schmückende 
Uhrterminai in LCD-Technik erblickt. 
welches ihm sagt. daß darauf 
wahrscheinlich die aktuelle Tages- 
zeit und das Datum zu erfahren 
wären, wenn er nicht von digitalen 
Informationen während dieses Ge- 
schäftsstellenbesuches einen ge- 
wissen Sättigungsgrad erfahren 
hätte. Erleichtert und abgekämpft 
tritt er auf die Straße. 

kennbare; meist graue. Personen 
stehen starr im Raume. sich zuge- rhis o f f i t e  
wandt und gehen einer beim 

Autors 
ferneren Hinblicken nicht eindeutig 
erkennbaren Tätigkeit nach. Der Was. lieber Leser (um einmal pro- 

obengenannte junge Mann wendet fan zu beginnen], wollen uns voran- 
daraufhin sein Blickfeld. um ein gegangene Produkte textueller 
Aquivalent zu einer Zahlstelle zu Arbeit sagen? 
finden (erkennbar an einigen ty- Fall 1 läßt sich reduzieren auf eine 
pischen Merkmalen). sein Auge Kritik an der Gewohnheit geworde- 
kann aber im Bereich der nen ubernahme technischer oder 
Graustufen nicht annähernd SO viel computerspezifischer Begriffe auf 
leisten. wie zur Orientierung in die- Gebiete (etwa die Biologie), wo eine 
ser Geschäftsstelle der Zukunft solche Begrifflichkeit durch ihre 
nötig wäre. So wendet er sich. um fahrlässige Verwendung ein verzer- 
einen gewissen Unsicherheitsfaktor rtes Verständnis der Zusammen- nicht erkennen zu lassen. an das hänge und Gegenbenheiten er- 



zeugt. Soll sagen. da8 die An- 
schauung etwa des Gehirns als 
'Rechenzentrale" 0%. zwar irgend- 
wo stimmt. sie aber den Menschen 
gleichsam einem Computer, einer 
Maschine. gleichstellt. Dies aber 
ist nur eine verdeckte Form von 
schlichter Unmenschllichkeit. Ge- 
nau aus diesem Verständnis des 
Menschen als Maschine erwachsen 
dann auch solche "Abszönitäten", 
wie in Fall 2 gezeigt (authentisch !). 
Der Mensch mu0 sich gnadenlos 
der Maschine anpassen - und da er 
eigentlich auch eine ist. gefällt ihm 
das auch noch ?Diese Artikelserie 
soll nun dazu dienen. solche tech- 
nische Begrifflichkeit zu hinter- 
leuchten. Was ist. was kann 
Speicher. Prozessor. Maschine auf 
der einen Seite - und was bleibt nur 
dem Menschen vorbehalten auf der 
anderen Seite. Dies soll praxisnah 
vollzogen werden. indem jede Folge 
einem auf dem ST als PD-Softwa- 
re existierenden Programm ge- 
widmet wird. Anhand dieses Pro- 
grammes werden dann Begriffe 
und Ansichten wie etwa über KI re- 
lativiert und korrigiert damit eben 
solch Auswüchse wie in Fall 2 ma- 
kabre Einzelfälle bleiben - und da- 
mit ein BewuDtsein für die Grenzen 
der Cornputerei an sich geschaffen 
wird. Durch die Vefügbarkeit der 
Programme (die alle bei mir erhalt- 
lich sind) soll aber der Leser zu 
selb- ständigem Experimentieren 
unabhängig meiner Beschrei- 
bungen angeregt werden. Ich 
wende mich dabei nicht nur an die 
angehenden Informatiker oder Da- 
tenverarbeiter des Clubs. sondern 
an alle. die so gern Technik als uni- 
versales Vorbild nehmen. 

Adresse für Kritik 

bzw. Programme : 

Matthias Berger 
Im Wismat 31 

8000 München 60 

technischen Zei - 
iiahxsL 
"Eliza" 
Der erste Teil dieser Serie soll 
gleich. in ! rnedia res, der KI gewid- 
met werden. Als interessante Ver- 
treterin dieser Sparte auf dem ST 
habe ich Eliza erwählt. die 
Psychotherapeutin, die heute eini- 
ges über sich und Ki im Allgemei- 
nen erzählen sdl. Kaum ein Bereich 
ist heutzutage noch so dem Zugriff 
des Computers entzogen wie die 
natürliche Sprache. sei sie ge- 
sprochen oder geschrieben. Es gibt 
zwar schon einige Proramme. 
meistens Benutzeroberflächen von 
Adventure-Spielen, die einfache 
Satze analysiere können. zu einer 
nicht-technischen Unterhaltung ist 
aber beim heutigen Stand der 
Technik nur Eliza fähig. Eliza prä- 
sentiert sich im ST schlicht in 
fülligem. weiBen TOS-Gewand; ihr 
selbstsicheres, charaktervolles 
Auftreten Iäßt ihre Person aber in 
einem Lichte erstrahlen. welches 
alle weiteren Errungenschafien der 
KI zu dem kurzen Auflodern einer 
Streichholzflamme erniedrigt. Wel- 
ches Produkt menschlicher 
Schöpfungskraft weiB schon von 
sich zu sagen. daB es über 
psychotherapeutische Fähigkeiten 
verfügt (und artikuliert dies auch 
noch) ? 
Starten wir also ein einführendes 
Gespräch mit diesem 
Wunderwecen : 

... 
Benutzer Ja. ich bin hier. 

Eliza, Glauben Sie. da6 es normal 
ist. hier zu sein ? 

Benutzer: Nein . weil S i  ein 
Psychotherapeut sind. 
Eliza, An welche Beweg gründe 
knüpfen Sie lhre Vermutung. da0 
ich ein Psychotherapeut bin ? 

Hauptächlich an das Schild 
an Ihrer Eingangstüre. 
-Warum sind Sie über meine 

Eingangstüre besorgt ? 
Benutzer Weil ich daran ersehe. 
da8 Sie ein Psychotherapeut sind ! 

Gefällt es Ihnen, da0 ich ein 
Psychotherapeut bin ? 
Benutzer: Ja. da dies mich glauben 
macht. da8 Sie mir helfen können. 

& Wir sprechen über Sie ... nicht 
mich. 
Benutzer: Aber dies ist doch sehr 
wichtig ! 

Bitte erklären Sie doch lhre 
Gedanken ! 

Dieses Gespräch. ursprünglich auf 
englisch geführt. entspricht sinnge- 
mäß ein& von mir mir Elisa durch- 
geführten Unterhaltung Wie der ge- 
neigte Leser sieht. kann Eliza vor- 
trefflich auf Benutzereingaben 
reagieren. Eliza versucht stets. 
dem Benutzer (dieser Begriff wird 
aufgnind Elizas Eigenschaft. ein 
~omputerprogramrn zu sein. ver- 
wendet) durch aezieltes Nachfra- 
gen sein lnnerstes zu entlocken. So 
merkt es Eliza sofort und messer- 
scharf. da0 der Benutzer das 
Schild an der Eingangsture als 
Grund für seinen Besuch nur vor- 
schiebt. Wie sonst ist die Frage da- . 
nach zu rechtfertigen ? Diese Vor- - 
gehensweise. den Gespiachspart- 
ner in schon fast peinliche Siua- 
tionen durch einfachstes Fragen zu 
bringen. ist wohl Sokrates abge- 
schaut. Kann man also sagen, daß 
Eliza ein echtes. wenn auch nur 
psychotherapeutisches Gespräch 
führen kann ? Kann man sie in- 
telbgent nennen ? Vor Bean- 
twortung dieser Frage möchte ich 
einen weiteren kurzen Gesprächs- 
fetzen aufzeigen. der im gleichen 
Gespräch wie das erste Beispiel 
entstanden ist : 

Benutzer: Ich meine, schon. Aber 
vielleicht wird auch mein Verhalten 
durch das ihrebeeinflußt. 
Uiza_' Aber Sie sind nicht sicher 
Sie aber vielleicht wird auch Ihr 



Verhalte11 durch das ihre beeinflußt, 

... 
Was nun das ? Hat Eliza etwa 
Sprachstörungen ? Ist Zeichen von 
Legasthenie auch Zeichen von In- 
telligenz ? Oder ist vielmehr nicht 
aus diesem Beispiel ersichtlich. wie 
sehr Elizas Sprachanalyse eigent- 
lich an der eigentlichen Benutze- 
reingabe vor beiläuft ? Eliza stellt 
zwar die Personalprononima der 
Eingabe korrekt um. merkt aber 
nicht einmal, daß es sich um zwei 
getrennte Satze handelt ! Aber 
auch. wenn die Ausgaben Elizas 
7 ?taktisch korrekt sind und prinzi- 
pell mögliche Reaktionen auf Be- 
nutzereingaben sind. stößt der Be- 
nutzer immer wieder auf dieses Un- 
verständnis Elizas. Selbst auf 
wüsteste Beschim pfungen geht 
Eliza unverändert ein eben objektiv. 
Objektivität. dies ist nur eine Ver- 
niedlichung für die Meinungslosig- 
keit Elizas. Eliza kann nur fragen. 
nie aber antworten ! Nichtssagende 
Allgemeinplätze wie ''Aha." sind oft- 
mals Elizas einzige Kommentare zu 
dringendsten Anfragen des Benut- 
zers Natürlich - auch diese An- 
tworten sind mögliche Antworten. 

aber nicht situationsgemäße. Dies 
eben fehlt Eliza : Erkenntnis der 
Gesprächssituation. 

Bei näherem Hinsehen erkennt man 
dann. da8 Eliza tatsächlich nichts 
anderes macht. als auf jeweils eine 
einzelne Benutzereingabe eine ein- 
germaßen für einen 
Psychotherapeuten sinnvolle An- 
twort zu finden. Dabei achtet sie 
nicht auf Inhalt, Situation oder Ge- 
sprächsverlauf. Nur wenn Eliza kei- 
ne Anhaltspunkte für die 
Sprachanalyse findet, versucht sie. 
das Gespräch plump in eine ihr ge- 
mäße Richtung zu lenken. Eliza 
kann zwar artikulieren. darüberhin- 
aus absolut nichts ! 

Wo ist also eine Intelligenz an Eli- 
za ? Ist es Intelligenz. völlig ohne 
Bewußtcein nur zu reagieren ? 
Sicherlich nicht. denn dies macht 
auch jeder Stein. den man 
failenläßt bzw. festhält. Natürlich 
kann Eliza Benutzereingaben eini- 
germaßen analysieren. aber mehr 
als einige Schlücsdbegriffe kann 

Bereich der KI zählen. Eliza kann 
auch ein Gespräch führen - rein 
technisch. D.h. Elizas Antworten 
sind theoretisch Antworten eines 
echten Psychotherapeuten. aber 
meistens völlig unpassend. da Eliza 
starr vorbestimmt auf einzelne Be- 
griffe eingeht. wie "Freund oder 
Personalpronomina. ohne die ak- 
tuelle Gesprächssituation zu erfas- 
sen. Eliza kann also auch nicht 
mehr als etwa ein BASIC- Interpre- 
ter, der bei Eingabe von Schlüsse- 
wörtern bestimmte Aktionen aus- 
führt. Der einzige Unterschieds Eli- 
zas zu einem solchen Interpreter 
ist, daß Eliza so programmiert ist. 
eben möglichst nicht (!)erkennen 
zu lassen. was sie versteht und 
was nicht - um so den Schein zu 
erwecken. daß sie den Benutzer 
verstunde. Ansonsten ist Eliza nur 
irgendeine Maschine. wie ein Ge- 
tränkeauto- mat. nur da8 dieser 
nicht gänzlich okkupiert ist mit 
cchönem Schein. sondern labende 
Getränke spendet. 

sie nicht einordnen. ~ u f  diese rea- 
giert sie dann. Man kann Eliza auf- Matthias Berger 
grund ihres Anspruches. ein Ge- 
spräch zu führen. sicherlich in den 



Immer diese verflixten Fachausdrücke und -Abkürzunaen 
Liebe Leidensgenocsinnen und Lei- 
densgenossen! 
Sicher haben Euch schon oft die 
Haare zu Berge gestanden. wenn 
Ihr eine "Fachbezeichnung" gehört 
habt, womit Ihr mal wieder nichts 
anzufangen wusstet.Da es mir 
auch immer so geht habe ich ge- 
dacht. ich sammle mal so viele 
Bezeichnungen und Ausdrücke wie 
möglich und stelle diese dann in un- 
seren nachfolgenden Magazinen in 
alphabetischer Reihenfolge vor. 
Nun kannt Ihr Euch vorstellen, daß 
dies eine zeitraubende Geschichte 

ist und ich wegen der großen AR 
zahl der Worte die Erklärungen 
möglichst kurz halten rnöchte.Seid 
mir bitte nicht böse. wenn das eine 
oder andere von Euch gesuchte 
Wort nicht oder noch nicht dabei 
ist, denn in der Zusammenstellung 
fehlen bestimmt noch viele.So wer- 
den dann wahrscheinlich mehrere 
Magazin-Seiten entstehen welche 
man sich. hintereinander gereiht. zu 
einem kleinen Nachschlage- 
Schnellhefter zusammenfügen 
kannlch hoffe. da8 "Anfängern" 
und auch "Fwtgeschrittenen". 
"jungen-" und auch "alten Hasen" in 

manchen Fragen ein kleines "Licht" 
aufgeht und ihnen dadurch ein we- 
nig geholfen ist. 
Zum Schluß möchte ich betonen. 
daß ich diese Begriffe nicht alle im 
Kopf sondern aus mehreren 
Büchern. Heften usw. zusam- 
mengesucht habe.Außerdem sollte 
dies ein kleiner Anreiz dazu sein, 
daß sich vielleicht auch andere 
Clubmitglieder bemühen. über ir- 
gend ein Thema zu berichten. 

Gruss Arnold Aubart 
Auf gehts .......... ! 

A a s  in jedem Prozessor der primäre interne Eingabebus für die Alu. 

Abbruch „ Beendigung eines Programm Hier sind versch. Umstände denkbar: 1.Abbr.durch Auftreten eines 
Software-Fehlers. 2.Abbr. durch Eingreifen von aussen. 3. Abbr. d.Auftreten eines Hardware-Fehlers Die 
Kontrolle über den Computer wird in den meisten Fällen bei einem Abbruch an das Betriebssystem zurückgege- 
ben. Bei besonders schweren Fehlern kann es bei einem Abbruch zu einem Stillstand des Systems kommen 

abgetrennt „ Losgelöst vom Rechnersystem 

Ablaufsteuerung „ Baustein innerhalb eines Bit-Slice-Systems der die Adresse der nächsten Mikroinstnik- 
tion für den Mikroprogrammspeicher bereitstellt Es handelt sich dabei im wesentlichen um einen kkomplexen 
Multiplexer, der aber auch Stapel- und Schleifenzähler enthaiten kann. 

Abort Abbruch eines Programms 

Abrollen Gleichzeitiges Drücken zweier oder mehrerer Tasten einer Tastatur. Ein guter Tastaturkontroller 
muB Entprelleigenschaften und Schutz gegen das Drücken mehrerer Tasten enthalten. 

Absolutlader Ern Programm zum Laden von Programmen an feste Adressen innerhalb des Hauptspeichers 

abtasten- - Messen eines Eingabewertes in bestimmten Zeitabständen. 

AC - ACcumulator s. Akkumulator 

Acces - Engl W&ck für Zugriff. Hiemit kann der Zugriff auf ein Peripheriegerät oder eine Datei gemint sein. 

ACK - ACKnowledge. Zeichen des ASCI-Zeichensatzes 

ADAOHöhere Programmiersprache 
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Addierer „ Einheit innerhalb eines Prozessors für die Durchführung binärer Arithmetik. 

Adresse Zahl. die die Position eines Wortes innerhalb des Speichers 

angibt. 16-Bit Adr. liegen i.Bereich von 0 - 64 K 

Adreflbus Menge von Leitungen. über die Adressen vom Prozessor zum Speicher oder zu Peripheriegeräten 
übertragen werden. 

Adreßmarkierung -- Spezieller &Bit Kode. der am Anfang spezieller Felder auf einer PlattensPur benutzt 
wird (z.B. bei Index-. ID- u.Datenfeld.1 

AdreB~mcetzer-~ Hardware zur Umformung virtueller in physikalische Adressen innerhalb eines Teilneh- 
. ;r- oder Mehrrechne~erarbeitungssystems 

Akkumulatorspez. Register, in das Ergebnisse einer ALU-Operation gebracht werden. In einem Prozessor kön. 
nen sich mehrere Akku's befinden. 

aktualisieren „ #nderung von Daten auf den neuesten Stand. 

Akustikkoppler Gerät zur Ubertragung von Daten über den Telefonhörer zu- bzw. von einer Datenü- 
bertragungseinrichtung. die m. dem Rechner verbunden ist. 

Algorithmus Verfahren zur Lösung von Problemen. das in endlicher Zeit ein Ergebnis bringt. Damit es auf einem 
Rechner ablaufen kann, muB es in einer Programmiersprache formuliert sein. 

alphanumerisch Zeichenvorrat. der sich aus Ziffern,  buchst.^. Sonderzeichen zusammensetzt. 

&I arithmetisch-logische Einheit 

anhängen- bezeichnet das Hinzufügen am Ende einer Stniktur, z.B. Anhängen eines Zeichens an einer 
Zeichenkette. 

Antwortzeit Differenz zw. d. Zeitpunkt d. Absendung einer Abfrage bis zum Eintreffen d. Antwort. Innerh. dieser 
Zeit findet die Ubertragung. Bearbei- 

tung der Daten sowie die Rückübertragung der Antwort statt. 

Anweisung Beschreibt die einzelne Operation. die von einem Prozessor durchgeführt wird. Hierzu werden 
Sie aus dem Speicher gelesen. dekodiert und ausgeführt. Eine Folge von Anweisungen bildet ein Programm 

Anwendungspronramm Programm. das für spezielle Lösungen eines Anwenders geschrieben wurde. Z.Beispie1 
Buchführung. Lage~erwaltung Textverarb. U.S.W. 

A h  e„ Ausgabegerät eines Computers welches Informationen anzeigt. 



Höhere Programmiersprache 

arithmetisch-logische Einheit Element, des die Datenmanipulatimen im Prozessor durchführen kann. (Addieren, 
Subtrahieren usw.) 

4 Automatische Aufforderung. eine Dat.übertragung zu wiederholen. 

A!!II---,-„ Zeichencode. der in vielen Geräten zur Darstellung von Informationen benutzt 
wird. 

Assambler Programm. Man betrachtet es als Obersetzer für die Maschinensprache. 

AT-- Reihe von IBM-Pers-Computern m. 80286-Prozessor 

Ausdruck„„ Die Ausgabe eines Computers auf Papier gedruckt. 

Ausdruck- Ein Computerprogramm ausgednickt dargestellt. 

Ausgabegerät Peripheriegerät. welches Daten ausgeben kann. (Dnicker.Laufwerk. 
Bildschirm. Akkustikkoppler usw.) 

dies ist der 2. Eingabebus f, die Alu im Prozessor m.mehrer.Bussen. 

Backaround -Hier laufen zwei Programme gleichzeitig im Computer ab. Mit dem einen 
arbeitet der Berwtzer direkt. z.B. mit einem Textverarb.programm. während ein anderes Programm im Hinter- 
grund abläuft. z.0. ein Programm. das einen Datenbestand sortiert. 

-e„lst ein Code. der V. ein. optischen Leser verarbeitet werden kann. Die Elemente eines Balken- - 
Codes sind Striche von verschiedener 
Dicke und unterschiedl. Zwischenräumen. Dieser Code wird auch in der Praxis auf Warenverpackungen ange- 
wandt. 

~Macsenspe iche rmed iu rn  zur Abspeicherung grosser Dateien sowie zu Archivierungszwecken. Der 
Nachteil ist. dass nur sequentiell auf die Daten zurückgegriffen werden kann. 

&BOb Ist eine logische Speichereinheit. (In der Regel 64 K) 

€Wwsy&l„ Art der Erweiterung des RAM-Speichers im Computer,Es wird jeweils eine von mehreren 
Banken ausgewählt. die alle demselben Adressbereich zugeordnet sind. 

Bar Balken- oder Strichcode für optische Leser. 

Abk.: Beginner's All-purpose Symbolic lnstruction Code. Eine CornputerSprache. die für Aus- 
bildungszwecke entwickelt wurde. Sie ist eine leicht zu lernende und leicht zu gebrauchende Programmier- 
sprache für fast alle Computersysteme. 



Basisfrequenz In der Regel eine reine Sinuskurve ohne Störungen 

Stapelverarbeitung. Ein oder mehrere Programme werden nacheinander abgearbeitet. ohne da8 die 
Möglichkeit besteht. einzugreifen. 

Ist die Geschwindigkeit, mit der eine bestimmte Anzahl von Bits pro Sekunde zu einem Peripheriegerät 
übertragen wird. 

Baudraten-Generator--- Ein Oszillator. der veränderbare Taktsignale zum Anschluß peripherer Geräte 
erzeugt. 

B E  Abk. für Basic Disk Operating System. Teil eines CPIM-Betriebssystems. 

. k h e s  für die Abwicklung der Datenübertragung zu oder von einer Diskette oder Plattenlaufwerken Veran- 
twortlich ist. 

Belegleser Peripheriegerät eines Computers. welches maschinenlesbare lnfos aufnehmen kann und SO Um- 
wandelt. daß diese Infos von einem Computer verarbeitet werden können. Kassen in Warenhäusern sind oft mit 
Beleglesern ausgestattet. so daß 2.6. die Preisinfomation nicht mehr eingetippt werden muß, weil sie direkt 
engelesen werden kann. 

Benchmark Zusammengestellte Programme. mit denen man die Leistungsfähigkeit 
verschiedener Computer miteinander vergleichen kann. 

Benutzeroberfläche Dies ist der Teil eines Programms. das der Benutzer zu sehen bekommt. Damit ist die Bild- 
schimgestaltung eines Programms gemeint. 

B e t t w k E m  Peripheriegerät eines PC's. (Wechcelplattenlaufwerk) Man verwendet Wechselplattenlaufwerke 
. je 20 Megabyte. 

Betriebsad Hiermit ist die Art und Weise gemeint. in der Computer arbeiten können. Es sind mehrere Be- 
triebsarten möglich: Direktverarbeitung. Stapelverarbeitung. Dialogverarbeitung. 

Betriebcsvstemm-, -Software. die man zur Verwaltung der Hardware und der logischen Betriebsmittel be- 
nötigt. 

--m Progr.zur Eichung der Geschwindigkeit eines Rechners bezogen auf definierte 
Situationen wie z.6. Verarbeitung von großen Zahlenmengen im wissenschaftl. Bereich. Sortieren od. Uberset- 
Zen 

Bibliothek,,- Sammlung von Programmen bzw. Dateien. auf die ein Compiler zugreift. Eine Bibliothek beinhaltet 
z.B. alle gultigen Befehle oder Fehlermeldungen, die ein Compiler kennt. 

. .  . hidirektional Eigenschaft. Daten über eine Verbindung (Draht usw.) in beide Richtungen zu übertragen. Am Ende 
einer Verbindung befindet sich eine Einrichtung. die senden und auch empfangen kann. 

. .  . bidirektionalec Eine Zeile wird von links nach rechts sowie von rechts nach links gedmckt. Die üblichen 
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Wagenrückläufe werden hierdurch vermieden. 

--Hier wird die kleinste Einheit eines Bildes (z.B.Punkt auf einem graphischen BUd~hinn) beschrie- 
ben. 

-r,„ Programm. mit dem sich Bildschirmforrnulare f. Dateneingabe und -anzei- 
ge definieren lassen. (geschützte Felder auf dem Bildschirm) 

.. BildschiMocQae-,&laß eines Infos. das auf einem Bildschirm dargestellt werden kann. Bildschirme werden 
(wie Fernseher) diagonal gemessen oder durch die vertikal U. horizontal darstellbaren Punkte oder Zeichen. 

Kann aktiv bzw.passiv genutzt werden. Um an diesem System 
teilnehmen zu können. wird entweder ein Btx-fähiger Fernseher benötigt oder ein PC welcher mit einer entspr. 
Steckkarte ausgerüstet ist Ober BTX können z.B. Banküberweisungen wrgenommen werden Reisen gebucht 
werden usw. .- 

&&Ein Zahlensystem. mit dem der Computer arbeitet Es kennt nur die Ziffern 0 und I. 

Bioänahl Dies ist die Darstellung einer ganzen Zahl als Summe von Potenzen zur Basis 2. Hierbei wird eine Fol- 
ge bestehend aus den Ziffern 0 und 1 verwendet. 

Biodelader Ein Programm, welches mehrere von Programmsegmenten zu einem lauffähigen Programm im 
Speicher zusammenbindet. Hierbei werden die Adressen innerhalb von Anweisungen so abgeändert. daß sie die 
Verteilung der Segmente innerhalb des Speichers berücksichtigen. 

&~&r- Ein Programm. welches mehrere getrennt geschriebener Programme oder Unterprogramme zu einer 
Eiheit verbindet. die später in den Speicher geladen und ausgeführt werden kann. 

mluscrWT-rsia,w Dies ist der Teil eines CP/M-Betriebssystems der für die Kommunikation mit den Peri- 
pherieeinheiten zuständig ist. L 

Abk Binary SYNchronous Communications protocol. Hiermit ist das Protokoll für synchrone Datenü- 
bertragung gemeint. 

Bit Dies ist die kleinste lnformationseinheit eines Computers Hierauf beruht die gesammte Datenverrarbeitung. 
Bits werden in elektronischen Systemen universell für die Verschlüsselung von Information. Anweisungen und 
Daten genutzt. Normalerweise faBt man sie in größeren Einheiten oder Worten zusammen. (8 Bits = 1Byte). 

Hiermit ist das Zeichen eines ASCII-Zeichensatzes mit dem Code 32 gemeint. (Leerzeichen) 

BIPs;k lnformationseinheit eines Plattenspeichers Bei einem Zugriff werden immer ganze Blöcke gelesen bzw. 
aeschrieben. In der Textverarbeitung ist hiermit die gekennzeichnete Menge von Zeichen gemeint. die ge- 
meinsam bearbeitet werden soll 

In der Textverarbeitung wird der Text gleichzeitig links- und rechtsbündig dargestellt. 

Beim "Booten" wird ein Rechnersystem in den Betriebszustand "hochgefahren". Unter Booten versteht 

24 &bk&P?h o a b *  ~ u r ~ a b e v w m  



man das Laden eines Betriebssystems von Diskette oder Speicherplatte. 

In einem Mailbox-System werden jedem Teilnehmer verschiedene "Bretter" angeboten. auf denen allge- 
meine oder spezifische Nachrichten und Meldungen hinterlegt werden können. 

Briefkasten- Speicherbereich oder Datei einer Mailbox in dem Nachrichten oder Meldungen für einen spe- 
ziellen Empfänger abgelegt werden. 

Abk für Bildschirmtext 

Bus Gemeint ist eine Verbindung zw.mehreren Komponenten, über die Signale ausgetauscht werden. (Datenbus. 
AdreBbuu Kontrollbus) 

.sabschluß Verwendet man nur in Systemen mit hoher Geschwindigkeit. Er verhindert Reflektionen am Ende 
eines Busses. 

Business-Grafik Darstellung geschäftlicher Daten. Punkt- Kreis- Liniendiagramme. Da diese sehr häufig in der 
geschäftl. Praxis angewandt werden. müssen sie sehr sauber und exakt dargestellt sein. 

BuskontrolLe„, Einheit. welche zuständig ist für die Erzeugung von Buskommandos und Kontrollsignalen. 

1 Byte = 8 Bit. Ein Byte wird zur Darstellung eines Zeichens benutzt. Bei einem Computer rechnet man mit 
jewels 1024 Bytes = 1 Kilobyte. 

C eine schnelle Programmiersprache. Diese ist nicht leicht zu erlernen. da die Fehlerbehebung erst nach dem 
Umwandeln in Maschinensprache (Kompilieren) vorgenommen werden kann. 

Cde Hierunter versteht man einen Computerunterstützten Entwurf. CAD-Programme verwendet 
n Z.B. für die Entwicklung neuer Autos oder Flugzeuge. Sie ermöglichen es  das entworfene Objekt von allen 

beiten zu betrachten und rechnerisch zu analysieren. ohne da0 ein Modell oder ein Prototyp gebaut werden 
muß. 

Damit ist die Computer-unterstützte 
Herstellung gemeint. Umfaßt den Einsatz von Computern z.B. zur Prozeßsteuerung in der Fertigung 

~ ~ ~ ~ L X ~ - O G C R I L ~ ~ U ~ -  Es ist der Speicher gemeint. der sich auf einer Laser-Disc befindet und auf 
den man beliebig zurückgreifen kann. 

Ein Begriff. der aus dem Bereich der Datenübertragung stammt. Kann zum Beispiel eine Telefonleitung 
sein. Mit Hilfe eines Carriers werden die Daten zwischen zwei Computern transferiert. 

Centronics Firma. die Schnittstellen (Anschlüsse) herstellt. 

c;laa Colour Graphics Adapter. Eine Bildschirmkarte f. IBM PC. AT u.kompatible Rechner, die eine farbige Grafi- 
kauflösung von von 320 X 200 Bildpunkten in 3 Farben plus Hintergrundfarbe möglich macht. Eine Auflösung Von 
640 X 200 Punkten ist bei einer Schwarzweiß-Grafik möglich. 



C& elektron. Baustein (Schaltkreis, IC) auf fotograph.Wege hergestellt. 

Er enthält eine Unmenge von Transistoren. Er kann die Aufgaben des Messens, Regelns und Kontrollierens 
wahrnehmen. Die Basis eines jeden Com~uters 

!&@C (Gruppe) Man versteht hierunter die Zusammenfassung bestimmter Sektoren auf Diskette oder 
SPeickrplatte zu eiwr Gruppe. Im Falle eines Zugriffs wird dann stets die gesamte Gruppe gelesen bzw. ge- 
schrieben. 

~ u e L - B l s l c B C ( R W W ~  Eine höhere Prograrnmierspra- 
c k .  Sie wurde vorwiegend für kommerzielle Anwendungen entwickelt. Es gibt sie sowohl füf Großrechner als 
auch für Mikrocomputer. COBOL zeichnet sich vor allem durch die komfortable Dateiverwaltung aus 

Vorschrift zur Verschlüsselung von Zeichen. Der Code mu0 eindeutig sein. Jedem Zeichen darf nur ein 
Code-Zeichen zugeordnet sein. L 

Im Mokrocomputerbereich besteht ein typischer Comparator Check im Vergleich des 
Hauptspelcherinhaltes mit dem Inhalt einer Datei. die momentan gespeichert wurde. In der Art und Weise kann 
festgestellt werden. ob die Speicherung richtig erfolgt ist. 

m r , -  Der Compiler setzt ein Programm. welches in einer höheren Programmiersprache geschrieben 
wurde, in Maschinensprache oder in einen Zwischencode um. Er übersetzt dabei das gesamte Programm und 
überprüft es auf syntaktische Richtigkeit 

Controller Dies ist der Teil eines Disketten- oder Festplattenlaufwerkes. der die Steuerung und Kontrolle über- 
nimmt. 

Wubc-m~v Populäres Benutzer-Betriebs- 
System von Digital Research. das auf Mikrocomputern mit Bo80.Z80 und 8085 eingesetzt wird. 

W-R- Zeichen pro Sekunde. V 

GBJ---uu Computerkomponente. welche für das Holen. Dekooieren und Ausführen von Anweisungen 
zuständig ist. Enthält eine Kontrolleinheit. eine ALU und weitere Hilfsmittel. wie Register. Taktgeber U. Treiber. 

Dies ist ein Programm. welches auf einem Rechner erzeugt. aber auf einem anderen Rechner 
ausgeführt wird. 

Cross-Referenz-Tabelle Ist eine von einem Assembler od. ein. Obersetzer erzeugte Tabelle. in der alle im Pro- 
gramm vorkommenden symbolischen Namen zusammen mit der Nummer der Zeile aufgeführt sind. in der diese 
Namen verwendet werden. 

GEJm-,r„ Es handelt sich hier um eine Fernsehröhre. Sie wird benutzt zur Anzeige von Bildern oder 
Zeichen. Im weitesten Sinne kann man damit auch ein Computerterminal bezeichnen. das ein CRT benutzt. 

w-a-msnac--, ES ist eine Kontrolleitung vom Modem zum Terminal. auf der angezeigt wird. da0 die 
Trägerwelle vorhanden ist und dadurch Daten gesendet werden können. 

Schreibmarke auf dem Bildschirm, die die augenblickliche Schreibposition anzeigt. 



Achtung! Achtung! Die Club-Mailbox muß am 01.04.1990 den Betrieb aus 
Kostengründen einstellen. 

Eine Mailbox was ist das ? 

Nun das haben sich sicher schon 
eine Menge von euch gefragt. 
Ich möchte diesen Begriff an- 

hand unserer Club-Mailbox ver- 
anschaulichen. Ober eine 
Mailbox kann man lnformationen 
und Programme einer Menge von 
P ischen (genannt Usern') zu- 
g2nglich machen. Eine Mailbox 
besteht im wesentlichen aus drei 
Teilen: 

Der Computer 

*Der Verbindungseinheit zum 
Telefon 

Der Software 

Der Computer ist bei unserer 
Club-Mailbox ein ATARl 260ST 
mit 1MB Ram. dem Monitor 
SM124. dem Drucker STAR NLlO 
sowie einer VORTEX HDplus 3 0  
als Massenspeicher. 

Als Verbindungseinheit zum Te- 
I e ' v  ist ein DISCOVERY 2400C 
abJen ATARl ST angeschlos- 
sen. Dieses kann mit jedem han- 
delsüblichen Akkustikkoppler2 
oder Modem3 mit einer Daten- 
dichte zwischen 300 und 2400 
BAUD' (CCITT V.215 und V.2Z6 ) 
angerufen werden. 

Die Software besteht aus dem 
Mailboxprogramm ZERBERUS 
mit der Versionsnummer 3.7 Rel. 
2.lf. Mit diesem Programm hat 
man die Möglichkeit sich einem 
privaten Mailboxnetz anzuschlie- 
ßen. Diese hat zur Zeit ca. 110 
Mailboxen mit Ca. 300 Pointver- 
sionen' innerhalb von Europa. 
davon sind Ca. 90% innerhalb 
der BRD. 

Dieses Netz besteht nicht nur 
aus ATARl ST Rechner. sondern 
auch aus MS-DOS kompatiblen 
Rechnern (Ca. 70% der 
Mailboxen). 

Was brauche ich um mit der 
Mailbox kommunizieren zu 

können ? 
Nun man benötigt die (fast) das 
gleiche wie die Mailbox. Einen 
Rechner mit einer RS2328 (zum 
Anschluß eines genormten ex- 
ternen Akkustikkopplers oder 
Modems) oder ein spezielles Mo- 
dem für diesen Rechner (zum 
Beispiel ein Modem. das sich am 
Joystickport anschlie en Iäßt 
beim XL/XE) und die dazu pas- 
senden Software. 

Der erste Kontakt 
Nach dem AnschluB des Mo- 
dems an das Telefonnetz und 
nach dem wählen der 
Mailboxtelefonnummer (b.z.w. 
nach dem wählen der 
Mailboxtelefonnummer mit dem 
Telefon bei dem Versuch mit ei- 
nem Akkustikkoppler) muß ein 
hoher Ton zu hören sein. Nun ist 
es Zeit bei dem Versuch mit ei- 
nem Akkustikkoppler den Tele- 
fonhörer in den Akkustikkoppler 
zu stecken (auf die richtige 
Richtung achten). Beim Versuch 
mit einem Modem braucht man 
nichts zu machen. Nach dem 
sich die das Modem auf der 
Mailboxseite und das Modem 
oder Akkustikkoppler) auf der 
Userseite synchronisiert haben 
geht eine Lampe auf dem Mo- 
dem (bzw Akkustikkoppler) an. 
auf der die Buchstaben CD ste- 
hen. CD steht für 'Carrier De- 
tected' was soviel wie 'Verbin- 
dung besteht' heißt. Das bedeu- 
tet. das beide Computer nun mi- 
teinander Kommunizieren kön- 
nen. Nun müßte beim User auf 
dem Bildschirm schon die ersten 
Zeichen erscheinen. Als erstes 
kommt meistens das Anfangs- 
bild. 

Nun wird man aufgefordert den 
Usernamen im System einzuge- 
ben. Wenn man schon einen 
USERACCOUNTB hat. so wir 

man nun noch nach dem 
Password gefragt. Als Gast muß 
man als Usernamen GAST ein- 
geben (manchmal auch noch als 
Password GAST). Nun folgt eine 
kurze Begrüßung durch das Sys- 
tem und man erhält ein paar 
neue lnformationen zum System. 
Nun wird man aufgefordert einen 
Befehl einzugeben. 

Als Gast hat man folgende Be- 
fehle: 

Command: ? 
Man bekommt man eine Liste 
alle Befehle. die man Ausführen 
kann. Dieser Befehl ist abhängig 
von dem USERLEVEL1". Jehöher 
das Level desto größer der Be- 
fehlsumfang. 

-ANTRAG 

Man bekommt man nähere Infor- 
mationen zum stellen eines An- 
trags auf einen Useraccount. 
Man kommt auch zu einem 
elektronischen Antrag. den der 
Gast dann direkt über die Tasta- 
tur ausfüllen kann. und somit ei- 
nen Useraccount bekommen 
kann. 

Command: BRETT (name) (/ 
name/name ...I (NEU) C*) (+I (-1 

Ein Brett ist nicht aus Holz. und 
dennoch nicht von Pappe. Ein 
Brett in diesem System ent- 
spricht einer PIN-WAND. in dem 
eine Sammlung von Nachrichten 
unter einem Sammelbegriff. dem 
Brettnamen. steht. 



BRETT0 
Mit dem Kommando BRETT und 
dem darauf folgenden Namen 
sucht man sich ein bestimmtes 
Brett aus. Alle Brettnamen dür- 
fen abgekürzt werden. Will man 
in das Brett /ATARI/PROGRAM- 
ME, so kann man auch schrei- 
ben: BRETT /AT/P 

€!Eu2 
Gibt stets die Liste der Bretter 
aus, die man mit Brett iname) 
anwählen kann. 

mElxz 
Gibt alle Bretter aus. d.h. auch 
die, die in den Subdirectories 
stehen. Wenn man also Bretter 
sucht. so gibt man im persönli- 
chen Fach BRETT ** ein. Diese 
Liste sollte man sich dann aber 
ausdrucken. da sie normalerwei- 
se etliche Bretter umfasst. 

E ! E E f n w  
Gibt die neuen Nachrichten in ei- 
nem Subdirectory und allen die- 
sem untergeordneten Subdi- 
rectories an. 

BRETT* 
Zeigt das alphabetisch nächste 
Hauptbrett mit neuen Nachrich- 
ten an. 

BRETT- 
Steuert das alphabetisch vor- 
hergehende Brett mit neuen 
Nachrichten an. 

BRETT.. 
Befindet man sich im z.B. im 
Brett FUNDGRUBElBlETE so 
befindet man sich nach der Ein- 
gabe von BRETT .. wieder im Di- 
rectory /FUNDGRUBE. Man 
kann also mit BRETT .. wieder 
von einem Brett in das Directory 
zurückgehen. 

Siehe SENDEN. kann noch der Parameter V oder 
R angegeben werden. V oder 
VORbedeutet. das die Nachrich- 
ten CHRONOLOGISCH ausae- -~~ --- - - 
geben werden. also 1.2.3 ,.... . Der Hiermit kann man den Sysop" an Parameter oder be- 

die Console holen. Wenn man 
den Befehl eingegeben hat. so 
erklingt beim Sysop ein lautes 
Klingeln und weckt ihn aus dem 
Schlaf. 

(;ommand:ENDE 
Dieses Kommando bringt den 
User wieder zurück in seine PM. 
Die Bretter werden verlassen. 
ganz gleich. wo in welchem Breti 
man sich auch befand. Man wird 
NICHT ausgeloggt. 

-HILFE (stichwort) (*I 

Die Eingabe dieses Kommandos 
bewirkt das Oberspielen der 
Hilfstexte dieses Systems. Das 
Wort HILFE kann jederzeit durch 
ein Fragezeichen ersetzt wer- 
den. Die einfache Eingabe von 
HILFE gibt eine Liste der dem 
User möglichen Befehle aus. 

tuEE2 
Sendet alle verfügbaren 
Hilfstexte. Zu allen Kommandos 
kann eine kurze Beschreibung 
abgerufen werden mit dem Be- 
fehl HILFE (stichwort). 

NtlALI 
Gibt das Inhaltsverzeichnis ei- 
nes Brettes aus. Der Befehl IN- 
HALT alleine bezieht sich stets 
nur auf NEUE Nachrichten in der 
PM oder in einem Brett. 

Es werden nicht nur die neuen 
Nachrichten. sondern alle Nach- 
richten des Brettes oder persön- 
lichen Faches ausgegeben. 
Vor den Parametern bei INHALT 

deutet. das die Mails von hinten 
nach vorne ausgegeben werden 
also .... 3.2,l. 

Desweiteren ist es möglich. die 
Nachrichten nach Datum ausge- 
ben zu lassen. Das Datum mut3 in 
der Form: TT.MM.JJ angegeben 
werden. Abkürzungen werden 
zugelassen (1.7.86 oder 1.7. oder 
1.). Folgende Anwendungen sind 
möglich: 

..- - 
Alle Mails eines Tages 

1 - D A T U  
Alle Nachrichten von Datuml-Da- 
tum2 

T DATUM1 - 
Alle Nachrichten die ab Datuml 
geschrieben wurden 

LbltiAl T - D A T U  
Alle Nachrichten die bis Datuml 
geschrieben wurden 

INHAi T Nr-DatllOlf 
Alle Nachrichten ab Nr bis Da- 
tuml 

Alle Nachrichten ab Datuml bis 
Nr. 

-LESEN (R) (V) (*I 
(von-bis) (nr) (NEU) (datuml-da- 
tum2) (daturn) 

Das schon beim Kommando IN- 
HALT Gesagte gilt auch hier. 

LEsae 
Lesen alle vorhandenen Mails. 



LESEN0 
Lesen genau die eine Mail. die 
man angesteuert hat. 

I FSFN (YOn-blS) 

Kann auch hier so variabel be- 
nutzt werden. wie der Basic-Be- 
fehl LIST in modernen Basic- 
Versionen. 

LFSFN 0 
Gibt alle Nachrichten von Da- 
tuml-Datum2 aus. Nähere Infos 
siehe beim Befehl INHALT. da 
9-vt die gleichen Parameter ver- 
h n d e t  werden. 

I FSFN (V) (R) * 
Gibt dem User die Möglichkeit. 
entweder in der chronologischen 
Reihenfolge der Mails zu lesen 
(von 1 bis X). also vorwärts. als 
auch umgekehrt die zuletzt ein- 
gegangenen Mails zuerst zu le- 
sen. also rückwärts. 

lEEuu! 
Gibt in der PM nur die Mails mit 
dem Status ungelesen (EU) aus. 
In einem Brett werden alle Mails 
seit dem letzten Anruf ausgege- 
ben. 

LFSFN NFU * 
Gibt alle neuen Nachrichten aus. 
Angefangen wird bei dem per- 
sönlichen Fach und dann nach- 
einander alle Nachrichten die in 
den Brettern neu sind. Eine 
Nachricht überspringt man mit 
GTRL-Clzum nächsten Brett 
kommt man mit [CTRL-X> - 
Gibt eine Nachricht per Ward- 
Christensen-Protokoll aus. Der 
Kopf (sofern er angezeigt wer- 
den solll wird als Text ausgege- 
ben. die Nachricht als XModemfi- 
le. 

- landet in der PM, dem persönli. 

Gibt eine Nachricht per ZMO- chen Fach. 

DEM-Protokoll aus. Der Kopf 
(sofern er angezeigt werden DLA * 
soll) wird als Text ausgegeben. - 
die Nachricht als ZModemfile. Dies ist der neue Befehl für die 

Ausgabe einer Userliste. Die 
User werden in alphabetischer - Reihenfolge gelistet. 

Gibt eine Nachricht Der KERMIT- 
Protokoll aus. Der ~ o ~ f  (sofern 
er angezeigt werden solll wird 
als Text ausgegeben. die Nach- 
richt als Kermitfile. 

LEsmuum 
Gibt eine Nachricht als 
Hexlisting aus.Es werden im- 
mer 3 2  Zeichen oder Bytes in 
zwei Hexziffern pro Zeile ausge- 
geben. 

Eine Nachricht. die als normaler 
Text oder als Hexlisting ausge- 
geben wird. kann mit CTRL-X> 
oder GTRL-C> abgebrochen 
werden. Sollen mehrere Nach- 
richten auf einmal ausgeben 
werdenso kann man mit CTRL- 
C. eine einzelne Nachricht ab- 
brechen und die Ausgabe der 
Nächsten beginnen. Mit GTRL- 
X> können Sie diesen Lesenbe- 
fehl abbrechen (bei LESEN NEU 
* ins nächste Brett wechseln). 

Command:LOGOFF 

Mit diesem Befehl kann man die 
Mailbox ordnungsgemä0 verlas- 
sen. Die eigene PM wird aufae- 

-SCHREIBEN 
Siehe SENDEN. 

-SENDEN tadressat) 
ibrettname) iverteilername) 
(:BETREFFSTEXT) 

Der Befehl SENDEN veranlasst 
das System einen vom User ge- 
sendeten Text aufzunehmen und 
an einen User, ein Brett oder ei- 
nen Verteiler zu senden. Es wird 
ein Editor zur Verfügung gestellt. 
der einen handgeschriebenen 
oder vorgeschriebenen Text auf- 
nimmt und an den zuvor gewähl- 
ten Adressaten weiterleitet. 

Es stehen mehrere Optionen zur 
Verfügung, die es zusätzlich er- 
möglichen. z.B. eine 
Empfangsbestätigung zu bekom- 
men. wenn die Mail gelesen wur- 
de. das Echo abszustellen und 
noch vieles mehr. 
Für die fehlerfreie Textübertra- 
gung und für die ubertragung 
von Binaer-Files gibt es das 
XMODEM-Protokoll. Standard 
im ZERBERUS-System ist das 
X-ON/X-OFF-Protokoll. 

arbeitet und markierte Mails ge- ,+inter dem Befehl SENDEN kön- 
löscht. Die Box hängt sofort ein, „, bis zu 10 ange- 
falls der Carrier 20  sec weg ist. geben werden. Die einzelnen 

Empfänger werden mit Leerta- 
ste voneinander getrennt. 
Mit ':'getrennt kann man dann Verwendet man diesen Befehl. auch noch direkt einen BE- so werden die Nachrichten in TREFF definieren. Der Betreff den Brettern auch noch beim angegeben werden und nächsten Login als neu ange- wird bei INHALT rechts ausgege. zeigt. ben. 
Beispiel: 

SENDEN SYSOP :Ich habe eine 
Frage - 

Der Befehl entspricht genau Gibt man den Betreff nicht an. 
dem Kommando ENDE. Ein Brett so fragt das System danach. 
kann so verlassen werden. Man (Drückt man dann nochmal [RE- 



TURNSO wird der SENDEN-Be- 
fehl abgebrochen) 

Gibt man in einem BRETT keinen 
Empfänger an, so geht die Nach- 
richt in das Brett. Das System 
weist einen dann darauf hin. 

Anschliessend kann man seinen 
C Text eingeben. Wenn man einen 

vorbereiteten Text von DlSK aus 
schicken will, so muß man jetzt 
UNBEDINGT .UPLOAD eingeben. 
Ansonsten werden Zeichen ver- 
schluckt. 
Die Eingabe der Mail kann mit. ... 
nnnn NNNN ENDE beendet wer- 
den. 
Anschliessend fragt die Box 
Alrchivieren W)eiterleiten oder 
treturoOie Nachricht ist jetzt 
schon an den User verschickt. 
kann aber noch beim ARCHIVIE- 
REN in dem eigenen Fach abge- 
legt werden. damit man die 
Nachricht z.B. später nochmal 
weiterleiten kann. 

Falls man WEITERLEITEN sagt. 
so kann man die Nachricht noch 
an einen weiteren User ver- 
schicken. Drückt man nur Re- 
turn. so ist die Nachricht normal 
verschickt. 

(Als Gast kann man NUR an den 
SYSOP SENDEN.) 

Command: STATUS 
Der STATUS-Befehl erlaubt das 
Abfragen von sämtlichen im 
System gespeicherten Daten 
über einen User. Die Spalte Gut- 
haben gibt den Betrag an, den 
Sie im System zu zahlen haben 
oder Ihnen gutgeschrieben wird. 
Dies hat nichts zu sagen, wenn 
im System keine Gebühren ver- 
langt werden. 

Command: SUPERUSER 

Dieses Kommando ermöglicht es 
dem User. seinen VC (Priorität) 
in der Box zu ändern. Dazu 
braucht er jedoch das System- 
passwort. Dieses jedoch hat nur 
der Sysop und ein etwaiger Ver- 
treter. Es kann bis zu 250 Stel- 
len umfassen. Happy Hacking ... 

Command:TEILNEHMER * 
Siehe PM * . 

Command:TERMlNAL 

Man kann seine Terminalemula- 
tion einstellen. Es stehen TTY, 
VT 52 und VT 100 zur verfü- 
gung. VT 52 und VT 100 stellen 
Emulationen zur Cursorsteue- 
rung und Ubertragung von einfa- 
chen Grafiken dar. 

Command:USERANTRAG 
Siehe Antrag. 

S;ommand:USERLISTE * 
Siehe PM * . 

ENDE TEIL 1 

Fortsetzung in der nächten Aus- 
gabe. 

Fragen können in der Box an 
den SYSOP 24h am Tag e 'i - schriebn werden. oder au den 
Club Treffen persoenlich an 
mich. 

Klaus Riedel 

"User = Benutzer, aus dem 
Englischen 'to use' 

21Akkustikkoppler = Gerät wel- 
ches Daten in Töne umwaldelt. 
welche über die Telefonleitung 
übertragen werden können. 

31Modem = Gerät welches Daten 
direkt in über das Telefonnetz 
übetragen kann. Kommt aus der 
Kombination von Modulator und 
Demodulator. 

"Baud = Einheit. in der die Da- 
tendichte bei der DFU gemessen 
wird. 1 Baud : 1 Bit pro Sekunde. 

5.'CCITT V21 = Norm in der Bau- 
traten von 0 bis 300 Baud ge- 
normt sind. 

BICCITT V22 = Norm für 300. 
1200 und 2400 Baud 

"Pointversion = Mailboxversion 
die nur für einen User geschrie- 
ben wurde. und die Daten aus 
der Home-Mailbox gecruncht 
abholen kann. 

L 

8-'RS232 = genormte Computer- 
schnittstelle zur seriellen Daten- 
übertragung. 

e-'Useraccount = Mitgliedschaft in 
einer Mailbox 

YJserlevel = willkürliche Unter- 
teilung der User nach Bekannt- 
heit und Vertrauenswürdigkeit. 
Je höher desto besser. 

l"Sysop = Betreiber einer 
Mailbox. aus dem Englischen 
'System Operator' 



Am Montag. den 4.9.89 traf zum 
ersten Mal die AG "ADIMENS' zu- 
sammen. Teilnehmer waren Josef 
Balling. Udo Kloos, Werner Lexis 
und Ich. Das erste Gespräch galt 
grundsätzlichen Fragen über das 
relationale Datenbanksystem. 

erbei wurde bereits der Einstieg 
i" das System und der Aufbau von 
Masken erläutert. 

Danach haben wir jeden Montag 
(aui3er den Clubmontag) ein Treffen 
gehabt bis halb Dezember, wobei 
mitlerweile noch andere Mitglieder 
dazu gekommen sind. 

Erst haben wir anhand eines 
konkreten Beispieles versucht die 
vielfältigen Möglichkeiten aufzuzei- 
gen und am Computer die 
Arbeitsweise vor Augen zu führen. 
Später haben wir anhand von ver- 
schiedenen kleinen Beispielen jede 
Funktion ganz genau erklärt. Auch 
haben wir versucht zusammen die 
bestimmten Probleme jedes Teil- 
.-.imers zu lösen. 
Jetz haben wir kein wöchenliches 
Treffen mehr (Vielleicht wieder 
nach dem Umbau vom "Büze "1. 
Aber jeder der Probleme hat mit 
ADIMENS. kann mich immer an- 
rufen. schreiben (Adresse weiter 
unten) oder mich auf dem Clubtref- 
fen ansprechen. 
Weiter soll ich Tips und 
Anregungen über das Clubmagazin 
veröffentlichen 

Wir haben in der AG gemerkt, das 
es die größten Probleme mit der 
"Mischen"-Funktion gibt. Also 
werde ich nächtes Mal versuchen 
diese Funktion ganz genau zu 
erklären. Erst folgen hier noch 
einige kleinere Tips 

DRUCKER 

Ausdruck einer Datenbank als Liste 

TIP 1: Wenn man ADIMENS fragt, 
die Datenbank als Liste auf Papier 
zu bringen. druckt er die verschie- 
denen Datenfelder eines Da- 
tensatzes hintereinander auf einer 
Zeile ab. Bei dem Fall das die Grö- 
ße des Datensatzes mehr als 80 
Zeichen ist. wird der Rest abge- 
schnitten und kommt niemals auf 
Papier. Jetzt können sie zwei 
Sachen machen: 

Die Datenfelder die sie nicht be- 
stimmt brauchen. können sie aus- 
wählen über "Merkmale auswählen" 
so das sie nicht mit abgedruckt 
werden. 

Wenn das noch nicht reicht. können 
sie auch noch bei "Drucker ein- 
stellen" die Schriftart "Smal" se- 
lectieren und bei "Seitenformat" die 
Papierbreite hochführen (geht bis 
132 Zeichen für normales A4-For- 
mat). 

TIP 2: ADIMENS druckt als erste 
Zeile einer Liste (Falls gewünscht) 
die Merkmalsnamen mit ab. Aber 
die Länge eines Merkmalsnamen 
wurde hier durch ADIMENS be- 
schränkt auf die Breite des Merk- 
malsfeldes (also ein Feld "Nummer" 
Breite 2 hat als Uberschrift "Nu"). 

Wenn sie dennoch den ganzen 
Merkmalsnamen ais uberschrift 
wollen. können sie über "Feldbreite 
ändern" die Feldbreite vergrößern 
(hier auf 7 (6+l)) und so eine schö- 

nere Liste bekommen. 

TiP 3: Sie möchte eine Liste aller 
Personen ausgeben. die in einem 
bestimmten Monat Geburtstag ha- 
ben. Sie haben das Geburtsdatum 
in einem Datumfeld. aber eine 
Suche in Datumsfeldern geht nicht 
mit Wildcards Die Lösung: Sie defi- 
nieren in der Datenbank ein weite- 
res Zahlenfeld mit zwei Stellen. das 
Sie beispielweise "Geburtstmonat" 
nennen. Anschließend entwickeln 
Sie mit einem Texteditor bezüglich 
dieser Datei eine Rechendefinition. 
die folgendes Aussehen haben 
sollte: 

.file adressen 

iGeburtsmonatl=((iGeburtsdatuml+" 
")-((iGeburtsdatuml+""):2)- "/"):2: 

Die Zeichenfolge "([Geburtsda- 
tuml+""Y' wandelt das Merkmalsfeld 
"Geburtsdatum" in ein Textstring 
um. "((iGeburtsdatuml+'"'):2Y be- 
wirkt das gleiche. gibt aber nur die 
beiden ersten Stellen aus. also den 
Geburtstag. Der zweite Textstring 
wird nun vom ersten Textstring 
subtrahiert. Danach subtrahiert un- 
sere Rechendefinition auch noch 
den linken Schrägstrich. Von die- 
sem Zwischenergebnis gibt es 
wegen des erneuten Forma- 
tiehefehls (":2") nur die beide er- 
sten Stellen. Damit haben Sie dann 
aus einen Datum die Monate iso- 
liert. (Dieser letzte Tip kam aus 
das STMagazin Ausgabe 12/89) 

Bis zum nächsten Mai 

Rommerskircherstr. 10 
5000 Köln 60 (Löngerich) 
Tf: 0221/599.43.80 



Am-Show von Markus Pohlmann der Bilder einzugeben.die man/frau von oben nach unten aufbauen und 
Dieses &er unseren Club zu bezie- verwenden will~ntsprechend oft wird durch das nächste ersetzt in- 
hende Programm ermöglicht eine er~ckint  nach AnWahl des dem kleine Bildausschnitte von 
"Diashow". Darunter versteht man/ 
frau ein Programm. das mehrere 
gescannte oder mit Malprogram- 
men erstellte Bilder nacheinander in 
den Bldspeicher des Rechners 
einliest. Da aber nur das Be- 
trachten dieser Bilder etwas lang- 
weiig isthat unser "Astro" Markus 
auch noch 15 verschiedene Uber- 
blendmodi ausgeknobelt.die ihn eini- 
gen Gehirnschmalz und schlaflose 
Nachte gekostet haben werden. 
Aber davon später mehr.Zuerst 
einige Worte zur Bedienung des 
Programms. Nach dessen Start 
findet man/frau sich in einem zwei- 
geteilten übersichtlichen Edi- 
tierbildschin wieder auf dessen 
linker Seite sich die mit der Maus 
anwählbaren Bedienungselemente 
befindenRechts ist eine zunächst 
nochch leere Box.Links hat man/ 
frau nun die Möglihkeit.die Anzahl 

nächsten Menupunktes "Bilder 
festlegen" die Dateiauswahlboxin 
der man/frau die Bilder 
auswähltUnd jetzt nähern wir uns 
dem interessantesten Menüpunkt. 
den "Uberblendmodi". Das bedeu- 
tet.dass die a~~gewählten Bilder,die 
übrigens speicherplatzsparend im- 
mer einzeln nachgeladen 
werdennicht einfach nacheinander 
auf dem Monitor 
erscheinensondern auf unter- 
haltsame Art ineinander uberge- 
blendet werden.Nach Auswahl die- 
ses Menüpuktes erscheinen 
fünfzehn Icons, über die ich die ver- 
schiedenen uberblendungen aus- 
wählen kann.Die lcons sind relativ 
aussagekräftig. und lassen die da- 
mit aufzurufende Funktion 
erahnenspätestens wenn man 
alles mal prob~ert hatEin Bild lässt 
sich beispielsweise schlangenartig 

oben herunterfallen und sich so 
zum fertigen Bild aufstapeln.Mehr 
will ich hier nicht verraten.Lasst 
euch überraschen. Ist eine Diashow 
erstelkkann man/frau dies natürlich 
auch abspeichern um sie später 
nochmal zu betrachten oder vorzu- 
führen. Ich könnte wetten-das wir 
diesem Produkt auf einer Messe 
begegnen.wo es unseren Club prä- 

- 
sentiert. Für Leute.die viel mit Mal- L 

Programmen arbeiten oder sogar 
einen Scanner besitzen.ist Astros- 
how ein interessantes Programm 
mit verblüffenden Effekten. 



77 IST - ADRESS nur eine Adressenverwaltung . . 
Ein Fazit von Raymund 

Besitzer werden 
sagen " Was schon wieder eine 
Adressenverwaltung, gibt es 
nicht schon genug auf dem 
Markt". Sicher haben sie damit 
nicht ganz so unrecht.Aber 
1ST - ADRESS ist nun mal et- 
was mehr, als nur eine Adres- 
s z venvaltung. 
Es ist keine relatiobnelle Da- 
tenbank wie z.B. ADIMENS, 
sondern eine eindimensionale 
Datenbank, die sehr schnell ist. 
In verschiedenen Fenstern 
kann man 6 unverknüpfte Da- 
teien aufrufen. 
Der Aufbau von IST - 
ADRESS ist wie man so dagt 
etwas ungewöhnlich. 
Drei Dateien gehören zu einer 
Dateiverwaltung. 
1. Das Bootprogramm = ACC 
2 Yn Maskenprogramm = 
bar< 
3. Ein Datenpmgramm = DAT 
Das Maskenprogramm dient 
dazu, alle 
Einstellungen,Feldbezeich- 
nungen, Bildschirmpositionen, 
Drucjertreiber usw. speichert. 
Das Datenprogramm speichert 
alle ADRESSEN (Daten) die 
man eingibt. 

Wie IST - 

Indem man die Arbeitsdiskette 
in das Laufwerk steckt, und da- 
nach den Computer 

einschaltet. Warum ? Weil das 
Programm ein Accesories Fi- 
les ist. Dabei werden gleichzei- 
tig sämtliche abgespeicherten 
Daten mit eingeladen. Je nach 
Rechnerart können bis zu 
40000 Datensätze gespeichert 
werden. 
IST-ADRESS kann von allen 
Programmen aus gestartet 
werden, das ACC zuläßt.Das 
hat den Vorteil, das man z.B. 
einen Briefkopf mit Anrede 
und Datum per Tastaturpuffer 
in ein Textve- 
rarbeitungsprogramm ein- 
arbeiten kann. 
Die Such- und 
Sortiefunktionen sind be- 
sonders hervorzuheben, weil 
sie es zulassen, ein Begriff in 
einem Datenfeld oder einem 
Datensatz suchen oder 
sortieren zu lassen. 
Zur Verfügung stehen weite 
re 11 Vergleichsmoglichkeiten, 
wie - und - oder - usw. 
Das Sortieren von 6000 Da- 
tensätzen dauert 7 Sekunden. 
Das ist schon sehr schnell, 
wenn man mal andere Datei- 
verwaltungen betrachtet. 
Die Scrollrate ist mit 52 pro 
Sec. angegeben. 
Ferner kann man ein Modem 
unterstützen (autom.wählen 
der Telefonnummer). 
Es können Daten importiert 
und exportiert werden, über 
beide Schnittstellen egal ob se- 
riell oder parallel. 

Straberg 
geschrieben werden. 
Vorteilhaft ist es, bei bei gro- 
ßen Mengen von Date- 
neingaben diese 
zwischenzuspeichern. 
Durch das Schließen des 
Fensters erfolgt eine 
Speicherung der zuletzt einge 
gebenen Daten. 
Resümee: 
Das Programm IST - ADRESS 
ist eines der besten und 
schnellsten Dateiverwaltung 
die es für den ST gibt. Das 
Verhältnis Leistung zum Preis 
stimmt auch. 
Im Handel kostet das Pro- 
gramm nur: 

DM. 99,OO 
Im Jahre 89 hatten wir mit der 
Firma Victor eine Super Ak- 
tion gestartet. 
Mitglieder des Clubs konnten 
dieses Superprogramm für 
sage und schreibe 

DM. 45.00 
inckl. Versankosten beziehen. 

eber: 
VICTOR KG 
Halbmond 30 b - 

Druckeransteuerungen können 
durch verschiedene Befehle 



Zur Atari-Messe gab es ein UP- 
date 2.05 .Beim Ausprobieren stellt 
sich heraus die Drucker warte- 
Schlange funktioniert nicht. Also bei 
Computerware Sender 
angerufen:"Ja.tut uns leid. haben es 
selber bemerktbitte schicken sie 
es ein".Da die Firma hier in Köln ist 
bin ich hinge- fahren und im Nu war 
die Sache erledigt. Naja einige Ver- 
bessemngen waren schon da. Aber 
sonst war es immer noch dasselbe 
Programm.Braucht viel Speicher 
und W t  sich nur um- ständliih star- 
ten, lohnt sich nicht. Dann habe ich 
mir eine Speicher-Erweiterung auf 
2.5 MB und TOS 1.4 einbauen las- 
sen und es nochmal mit Neodesk 
probiert. Jetzt bin Ich begeistert. 
Durch das TOS 1.4 erscheint Neo- 
desk sofort nach dem boten und 
man hat ein Desktop mit vielen 
Möglichkeiten vor sich.lch habe mir 
eine Ramdisk mit 700 kB eingerich- 
tet und kann sa komplette Disket- 
ten kopieren und selektieren.Ein- 
fach lcon Laufwerk A anklicken 

FSK 2.05 
Nachtrag zum Artikel im Club-Magazin 3/89 

L 

kann man die ge- 
samte Ramdisk .,$* 
auf Laufwerk A 
kopieren oder. 
wenn man den .-,- M 
Rahmen auf den 
Mülleimer zieht. 

Ramdisk mu8 ich darauf hinweisen 
das die Flexdisk. zumindest meine 
Version. nicht mit TOS 1.4 arbeitet. 
Bei dem Versuch Flexdisk zu instal- 

den gesamten 
Diskinhalt löschen. 
Natürlich gibt es 

und Maustaste festhalten. es er- lieren erschien immer eine Warn- 
scheint ein Rahmen um lcon Lauf- box "Falsches TOS" Zum guten 

werk AndieserRahmen wird auf das Schluß habe ich noch einen 
Wunsch. Vieleicht kann man beim 

lcon Ramdisk und schon nächsten Up-Date die Option For- 
wird Disk A in die 
Ramdisk 
kopiertljenauu, 

auch noch die 111.1 

schon im letzen matieren auf 11 sektoren erweitern. 
Artikel be- schriebenen Anwendun- Denn wem man 925 kB auf einer gen. aber die oben beschriebene Diskette mit Neodesk zu Verfügung Anwendung benutze ich am mei- hat, dann erst weiht genug Spei- 
sten und finde sie sehr gut. Mein cherplatz übrig Eindruck ist: Erst mit Tos 1.4 und 
aenüaend Soeicher ist Neodesk ROBERT BLASZKIEWICZ 
&s, was die Wer- bung 
behauptet,nämlich gut. Bei der 

DES FILE SLLCCTIOW PLRl  IWFO SOUND-OUTPUT 

r . . 



Pressernilteilung 1012.89.4 -Freigabe: 15.10.89 -gültig ab: 23.10.89 

Neue SoundMachine 

Der Nachfolger des bekannten Soundsequen. 
Cers SouqdMachine ST aus dem Hause Tom- 
mysoftware ist freigegeben: SoundMachine 11. 
Die neue SoundMachine I1 zeichnet sich durch 
einen stärker mausorientierten Editor, Block- 
funktionen, oktavenweises Shapetransponie- 
ren sowie einem Datenkompressor aus. Zu- 
sätzlich wird dem Paket ein MusiX32-Konver- 
ter und eine MiniSoundMachine beigegeben. 
Die MiniSoundMachine erlaubt den direkten 
Zugriff auf den eingebauten Soundchip. 
SoundMachine I1 ist zum Preis von 199,- DM 
zuzügl. 7,- DM für Porto und Verpackung er- 

- hältlich. Sie läuft auf allen STs und allen Mo- 
nitoren; sie wird mit einem ausführlichen 
Handbuch (ca. U0 Seiten) im stabilen Ringord- 
ner mit Schuber geliefert. Registrierte Kun- 
den erhalten ein kostengünstiges Upgrade. 
Die Vorteile der neuen SoundMachine I1 im 
Einzelnen: 

Viele Fehler der alten Version wurden beho- 
ben. 

Der Editor wurde wesentlich stärker maus- 
orientiert und ist dadurch komfortabler. 

Im Editor sind jetzt volle Blockfunktionen 
vorhanden: Block markieren, speichern, kopie 
ren, Ioschen und entfernen. 

Als zusätzliche Notenwerte wurden Triolen 
und 'J,- Noten implementiert. 

Shapes und Samples können jetzt auch per 

Maus selektiert werden. 
Es ist jetzt möglich, innerhalb eines Shapes 

um f 1 Oktave zu transponieren. 
Die Ausgabe ist jetzt auch über den Samp- 

ler möglich. 
Ein Datenkompressor sorgt nun dafür, daß 

PRECODE-Dateien auf Diskette nur noch 30 
- 50 % des ursprünglichen Speicherplatzes be- 
legen. 

MusiX32-Stücke können jetzt integriert 
werden. 

Der Soundcdnverter für den G-Data-Sound- 
sampler I1 maxi, der bislang zugekauft wer- 
den mußte, liegt dieser Version bei. 

Um Pmgrammierer auch in der ,Action'- 
Phase zu unterstützen, wurde aus den 
SoundMachineRoutinen die Mini-SoundMa- 
chine ST entwickelt. Dieses Programm ver- 
wendet den eingebauten Soundchip und ver- 
braucht dadurch nur maximal 4 % der Re- 
chenzeit. Die Mini-SoundMachine ist fast 
vollkompatibel zur SoundMachine. 
... und noch einiges mehr. 

Bczugsqucllc: 
TommySoftware 
Selchower Str. 32 
D-1000 Berlin 44 
Tel. 0 30/621406-3 



duchgeführt. Durch die gleiche Ta- anklicken und dann "Arbeit sichern" 
stenkombination plus der rechten < an- klicken und beim nächsten boo- 
SHIFT I-  Taste wird ein Kaltstart ten erscheint das GFA Basic - 
durch geführt. Im Menü DESK gibt Programm. ".Menüpunkt "Vor- ein- 
es keine Ändewng. Die Desktop - stellungenMEine Warnmeldung 

GEH, Graphic Environment Manager 

TOS 

AC 
ATUN 

Copyright B 1985,86,87,88,89 
ltari Corporation 

Digital Research, Inc, 
I11 Rights Reserved 

TOS 1.4 ist seit 1989 im Handel. Ich 
habe mir im November 89 das 
TOS 1.4 einbauen lassen. Gegen- 
über dem Blitter-TOS ist das Rain- 
bow-TOS. so wird das TOS 1.4 in- 
offiziell wegen der größeren 
FafbenvieKait genannt. eine Ver- 
besserung. Im Allgemeinen fällt ei- 
nem eine höhere Geschwindigkeit 
sofort auf. Wenn man den Veröf- 
femtlichungen in Fachzeitschriften 
glaubt sind es ca. 100%. Aber um 
wieviel. ob 90% oder 150% dem 
normalen User gefallen andere Sa- 
chen mehr. Mir zum Beispiel gefällt 
der Tastatur-Reset. Ober ALTER- 
NATE * + 1 CONTROLL > + 1 DELE- 
TE J wird ein RESET (Warmstarti 

RNUENDUNG RNMELDEN 

N a m e :  CONVERT .PRG 
D a t e i t y p :  L-- 

~ o o t  ~ t a t u s :  ( R U ~ O  I - . . -* j 

Info-Box sieht nun co (''Achtung Datei existiert bereits! 
wie auf Bild 1 aus Un- Uberschreiben?")kann jetzt auch 
ter dem Menü "Datei " für das lherschreiben von Files 
Menüpunkt "Zeige eingestellt werden. Sieehe Bild 5 .  
INFO " werden die In- Es Iäuft aber nicht alles. Zum Bei- 
fos nun schneller ge- spiel Flexdisk und noch einige Pd- 
zeigt und man kann Programme. Aber die meisten Pro- 

den Ordnernamen ändern. Aus dem gramme laufen einwandfrei. Für 
Menü "FORMATIERE" heraus kann "Fiexdisk " gibt es ein Up-Date zum 
man nun auch die Diskettenkopie Preis von 20-DM. 
anoesorochen werden. Bild 3 Aus 
dek Menü 'EXTRAS mit dem Me- 
nüpunkt " Anwendung anmelden " Robert Blaszkiewicz 

kann man jetzt Programme sofort 
starten. Bitte nicht mit Program- 
men die man aus dem Auto-Ordner 
startet verwechseln. Es handelt 
sich um Programme die 

sich normal nicht 
aus dem Aut-Ord- 
ner starten las- 
sen. Das Instailie- 
ren ist einfach Bestätigung eingestellt für: 
Nehmen wir zum 
Beispiel das GFA- Datei löschen: 
Basic-Programm. 
Zuerst 'GFA.PRG Datei kopieren: 
" anklicken.dann 
im Menü "EX- Datei Uberschreiben: = W] 
TRAS' die Op- 
tion "~nwendung Bildschirnauflosuna: 
anmelden" anklik- 
ken und es er- - 

scheint eine Box 
wie in Bild 4. In de 
Box. den Knopf 
"Auto" und den . 

Knopf "installieren Eikxi 



Pressemitteilung 01.90 - Freigabe: 15.01.90 - gültig ab: 01.02.90 

MegaPaint I1 Professional lieferbar 

Das Zeichenprogramrn MegaPaint I1 aus dem Der Vektorteil verfügt über ein eigenes, vom 
Hause TommySoftware beherrscht jetzt neben Rasterteil unabhängiges Pop-up-Menü, das 
Raster auch Vektorgraphik. MegaPaint LI Pmfes- schnelles und komfortablec Arbeiten ermö@icht. 
si0nd nennt sich das neue Produkt. Vektorgraphi- Rasterteil ist um einige ungewöhnliche 
ken bis zur Bildgmße DIN A 2 k ~ ~ e n  einfach m t i o n e n  enveitert so ist es bei- 
in ein Rasterbild umgerechnet und dort weiterbe- spielsweise möglich, mit MegaPaint 11 Professio- 
arbeitet werden, so daß der Anwender von einer nal Serienbriefe zu erstellen, die hochwertige 
echten Verbindung aller Vorteile der Raster- und schriften, beliebige Graphiken und die von Me 
Vektorgraphik profitiert gaPaint I1 bekannte hohe Druckqualität vereinen. 
Das Konzept von MegaPaint 11 - daß sich alle Eine weitere Zusatzfunktion im Rasterteil ist 
Funktionen auf die ge.Samte Seite erstrecken, die die Fomularbearbeitung: Beliebige Formulare 

zu DIN A 2 groß sein kann - wurde dabei können eingescannt oder selbst erstellt werden; 
.- konsequent durchgehalten. Darüber hinaus bie den ~~~t man ganz einfach direkt ins Bild 

tet MegaPaint I1 Pmfessional einige ungewöhnli- ,in. 
che Features: 

Völlig neuartig ist insbesondere die Outline- 
(Umriß-)Funktion: Mit ihr können beliebige 
Formen durch Linienzüge und Bezierkurven 
nachgezogen werden; die entstehende Innenflä- 
che kann das Programm fullen. So können ins- 
besondere eingescannte Vorlagen oder andere 
komplexe Objekte komfortabel eingegeben und 
editiert werden. 

BemaDen nach DIN und andere Hilfen für 
technische Zeichner und CAD-Anwender gibt es 
jetzt vektororientiert. 
MegaPaint 11 Professional läuft auf SM194, 
SM124 und auf allen gängigen Großbildschir- 
men. Es benötigt mindestens 1 MB RAM. 
MegaPaint 11 Pmfessional kostet DM 799,- (em- 
pfohlener Verkaufspreis) und ist ab sofort liefer 

Die Rasterebene ist so komfortabel und um. bar. 
fangreich geblieben wie die früheren MeraPaint- 
Versionen-SO können ganze Seiten von der Vek- ~czugsqucl/:  
tor- in die Rasterebene umgerechnet und dort TommySoftware 
weiter bearbeitet werden. ~elchoker Str. 32 
* Auch Vektorschriften sind im Lieferumfang D-1000 Berlin 44 
enthalten. Tel. 0 301 62 14 06 - 3 

FAX: 0 30/ 62 14 06 - 4 



UIS II & Hermes 
Was verbirgt sich hinter dieser Be- vertikal %rollen sondern auch hori- 
Zeichnung? Also UIS I1 heißt Univer- zontal.Dann werden Länge.Datum 
sal ltem Selector und es ist ganz und Uhrzeit sichtbar.Wenn man 
schlicht und einfach eine Filese- mehrere Dateien bearbeiten will. 
lectbox. hinter Hermes verbirgt sich dazu gibtes eine Lasso-Funktion 

Verzeichnis: GFA EX1 EX2 EX3 EX4 * 
A : U , G F R  --------,------------------ 

I :(: AUTO 

-1 C """"B 
;I 

lKopier1 

[Name] 

ein Bildschirm- schoner mit einigen 
Zutaten. ZuMchst zu UIS II AISO 
eine einfache Fileselectbox ist das 
nicht. Im Gegenteil die Box ist ziem- 
lich komfortabel. Sie M t  kaum 
noch Wünsche übrig. siehe Bildl. 
Fangen wir oben an. Formatieren: 
Es lassen sich Disk A und B mit ein- 
er oder zwei Seiten. 9 oder 10 
Sectoren und 80.81 oder 82 
Tracks formatieren. Es kann auch 
in einem Fastload-Format. Twister 
ge- nannt, formatiert werden Ord- 
ner: Damit kann man einen neuen 
Ordner anlegen. SU ; Such- funk- 
tion! Es braucht nur ein ähnlicher 
Name eingeben werden, Vschieb: 
Zum Verschieben von Dateien. Ko- 
pier: Kopieren von Dateien.. Name: 
Damit kann man Dateien umbenen- 
nen. Mit P lassen sich Dateien oder 
ein Inhaltsverzeichnis 
ausdmcken.Es Iäßt sich nicht nur 

oderaber die 
bekannte 
Funk- tion mit 
einer der bei- 
den Shift- 
Tasten. Die Fi- 
leselectbox 
erscheint im- 
mer wenn im 
Programm Fi- 
lesect aufge- 
~ f e n  wird. Mit 
dem mitgeli- 
ferten Call- 
self.ACC kann 
man UIS II 
aber auch di' 
rekt auf den 
Bildschirm 
bringen Übri- 
gens. weil 
man während 
der Arbeit mit 
Signum nicht 

auf ACC's zurücknreifen kann ~ a 6 t  
UIS II gut zu signuk. Nun zu ~ ' r -  
mes Bildschirmschoner nennt sich 
das Programm. in dem einige 
ACC's zusammengefaßt sind. die 
man als PD ohnehin hat Nur hier 
sind sie geschickt und grafisch an- 

sehnlich in ein ACC ver- packt. 
Rechts sieht man das Hauptmenü 
von HermesZuerst cjeht man das 
lcon mit der Maus. Da kan man die 
Maus beschleunigen und sogar ver- 
langsamen. Als zweites sieht man 
das lcon mit dem Chip. Damit mft 
man das Untermenü für die Blitter- 
funktion. den Tastatur- Reset und 
die Bildwechselfrequenz 50 HZ 
oder 60 HZ für Farbmonitore auf. 
Hinter dem Mond-lcon verbirgt sich 
der sehrkomfortable Bild- 
schirmschoner und in dem Paket- 
lcon befin- den sich die Ein- 
stellungen und und Funktionen des 
Passwortschutzes Nun zum -- 
Wichtigsten dem Preis! UIS II und 
Hermes sind auf einer Diskette zum 
Preis von 69-DM zu haben. Ich 
finde den Preis überhöht. Mir 
drängt sich der Vergleich von A- 
und B-Seite von der Schall- platte 
auf. Wobei hier die A-Seite die File- 
selectbox UIS II ist. Denn wie schon 
bemerkt gibt es die Funktionen von 
Hermes, zwar einzeln. auf PD's. Ne- 
benbei. Neodesk hat den Bild- 
schirm- schoner schon eingebaut. 
Was nützt also dem Neodesk- 
Benutzer, Hermes? Bei TOS 1.4 
ist der Tastatur-Reset sowie dabei. 
Was bleibt dann noch! Nach mei- 
ner Meinung sollte UIS H alleine für 
15 oder 20-DM verkauft werden ~~ 

oder ein nützlicheres Programm als, 
Hermes d a  bei sein. 

Robert Blaszkiewicz 

0 E x i t  I 
o Pouse I 
o Porometer sichern If 
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DISK 
Jeder 8 - Bitter im Club kennt 
den Verlag W.Rätz aus Bret- 
ten, der Verlag der bis zum 
Ende des Jahres 1989 das 
ATARI Magazin herausge- 
bracht hatte. Aus uns unver- 
ständlichen Gründen wurde 
das Magazin eingestellt. Nach 
Auskunft des Verlages war 
es der Grund, das der Absatz 
dieses Magazines nicht mehr 
stimmte. Das kann aber nach 
unserer Meinung nicht sein. 

-.~- en wir alle wissen. wieviele 
XL oder XE Besitzer es noch 
in der BRD und der DDR gibt. 
Es war ja auch das einzige 
Magazin was noch etwas für 
den ATARI XL/XE heraus- 
brachte. 
Aber was SOU, wir können es 
leider auch nicht ändern. 
Dieser Verlag bringt jetzt ein 
neues Disk - Magazin in den 
Handel, es nennt sich: 

* DISK - LINE * 
Es stehen einige interessante 

.ogramme aller Art in die- 

sem Magazin. 

Wer Interesse daran hat 
möge sich an um wenden, 
oder direkt an den Verlag: 

W.Rätz 
Postfach 1640 
ixmmemn 

...................... 

- LINE für XL/XE - 
W 

Das ist ein Antwortschreiben 
von WIGECO auf dem Bericht 
unseres Mitgiiedes Marcus 
Baier. 
Im 1. ACC Clubmagazin Aus- 
gabe 3/89 schrieb Marcus 
Baier einen Artikel mit dem 
Titel: 
ATARI XUXE stirbt aus!, 
indem er diese Meinung ver- 
trat, das die Besitzer von den 
A m I S  langsam aber sicher 
in die Röhre gucken würden. 
Die WIGECO möchte sich 
nun an dieser Stelle unter dem 
Titel: 
ATARI 800 XL/XE lebt dazu 
äußern. 
In letzter Zeit geht ein Ge- 
spenst in der Homecomputer 
Ecke um. Die 8-Bitter hätten 
ausg4ient.E~ sei nichts mehr 
mit Ihnen los. Sie würden fni- 
her oder später ganz aus dem 
Blickfeld 
verschwinden.AllenfaI1s der C 
64 wird noch eine Weile wei- 
terleben, für alle anderen, ob 
nun XL/XE, Spectrum u.ä sei 
der Ofen ausDabei wird im- 
mer leicht vergessen, das der 
8-Bit M I  sich erstaun- 
licherweise schon seit 10 
Jahren hält, und das nahezu in 
unveränderter Form, was ein- 
zigartig auf dem Com- 
ptermarkt ist. Den ST gibts es 
seit gerade mal 4 Jahren, und 
schon schicken sich die 32-Bi- 
ter an,seinen Platz zu überneh- 
men.Im Moment boomt der 
Markt für diese 

Klasse noch,aber auch seine 
Glanzzeit geht irgendwann 
vorriiber.Aber kommen wir 
zum kleinen MARI zurück. 
Es laßt sich zwar nicht 
leugnen, das der 8-Biter durch 
den 16-Biter eine gewaltige 
Konkurrenz bekommen 
hatpnd das von der kommer- 
ziellen Seite nicht mehr soviel 
an Software kommen wird wie 
in den vergangenen Jahren. 
Doch die kleinen Atarianer 
wissen sich zu helfen,gerade 
blüht das PD Geschäft mit 
dem Motto" Wenn es uns kei- 
ner macht, machen wir's eben 
selbern auf. Auch wenn sich 
viele ehemalige XUXE Hand- 
ler auf dem ST verlegt 
habengibt es immer noch ein- 
ige,die sich auf dem 8-Bit Sek- 
tor spezialisiert haben z.B. der 
" Compy Shop ". Und dessen 
Leiter, Herr Beqbeurteilt die 
Zukunft der kleinen Ataris 
recht positiv.Er sagt selbst, daß 
die Zeit der 8-Biter noch nicht 
vorbei sei,eher das Gegenteil 
sei der Fall, er trifft oft Leute 
im Laden die nebenbei einen 
ST besäßen, mit der Bedie- 
nung Probleme hätten und der- 
maßen vom m / X E  überzeugt 
sind,& sie dabei bleiben woll- 
ten.Außerdem seien die Ver- 
kaufszahlen It.Atm-i 
Deutschland im Moment sehr 
hoch.Es kämen also mehr 
neue Kunden hinzu,als wegfie- 
len.Na bitte, wer sagt's 
dennEines ist natürlich höchst 
ärgerlich. Für den ST gibt es 
einen C-64 Emuiator, der voll 
funktioniert, mit PEEKS und 
POKES usw. 

(nächste Seite) 





Fortsetzung für XL/XE 
Auch ein 800 XLJXE Emula- 
tor ist vorhanden, aber bei 
dem darf man nur Graphics 0 
verwenden und keine POKES 
usw, er ist also überaus 
Leistungsschwach.Dabei hört 
man immer wieder von ST - 
Besitzern, das sie so einen 
Emulator sehr begrüßen und 
ihn auch kaufen würden. Des - 
halb wäre es wirklich gut, 
wenn sich ein ST Profi mal 
daran versuchen könnte. 
*d~it :  Mögen die Commodore 
Besitzer auch über den kleinen 
ATARl lachen, er bleibt immer 
noch der leistungsfähigere von 
beiden und solange es mit dem 
C 64 weitergeht, wird auch der 
=/XE &bei sein. 
Den Kommentar schrieb 
Thorsten Helbing. 
Schriftführer vom WIGECO- 

Auch wir, der 1ACC schließt 
sich dieser Meinung an, nur 
haben wir vom Herrn Bee ein- 
en ganz andere Auskunft be- 

mnen, die nicht so positiv 
war. Vielleicht hat sich die 
Meinung inzwischen etwas ge- 
ändert. Wir können es nur 
wünschen. Denn wir alle wis - 
sen was der 8-Bit alles kann. 
Das beste Beispiel ist doch die 
DDR, was die alles für den 8- 
Bit auf die Beine gebracht hat, 
in eigener Handarbeit, das ist 
schon lobenswert. 
Da können wir noch etwas 
lernen. Wir haben es ja auch 
sehr einfach gehabt, ins Ge- 
schäft gehen und kaufen, dort 
drüben gab es das noch nicht. 
Aber mal sehen was die 

Zukunft den 8- Bitern uns aus 
der DDR bringt. 
**************I********** 

Eine ROM DISK 512 KB 
Was kann und was bietet den 
XLem diese ROM-Disk. 
Sehr viel für den geringen 
Preis. 
Ein superschnelles 
Diskettenlaufwerk mit einer S- 
peicherkapazität von 512 KB. 
Diese ROM-Disk wird einge- 
baut. 
W. 
1. Bootfähig 
2.30 KB in unter 1.Sekunde 
geladen 
3.512 KB Speicherkapazität 
4. Einfachster Zugriff 
5. Industriequalität der Karte 
6. Kostengünstiger Epmm- 
brennservice 
7. Durchgeschleifter Port 
8.1 Jahr Garantie 
Das alles zum stolzen Preis 
von : 

DM. 149,OO 
zu beziehen bei: 

Klaus Peters 
Elektronik 

von Humboldtstr. 28 
mQYdxtl 

Informationsmaterial könnt 
ihr auch über Euren Club er - 
halten.Von der gleichen Firma 
könnt Ihr auch ein Centmnics 
Interfaces erhalten. 

Unser Mitglied Stefan Leidens 
hat sich solch eines besorgt, 
und ist sehr damit zufrieden. 
Der Gerald Engl, der Her- 
steller der TURBO 1050 hat 
seine Firma geschlossen. Es 
gibt sie also nicht mehr, die 
gute TURBO und das Interfa- 
ces. 
Schade eigentlich, denn sie war 
preiswert und hervorragend. 
Wegen der Vertriebssrechte ha- 
ben wir uns an Herrn Engl ge- 
wandt. Im nächsten Magazin 
können wir Euch wahrschein- 
lich mehr darüber sagen. 
.......................... 

T.O.S. 
Ein neues TOS für den 

XL/XE. 
Interessant für alle die noch 
mit der Datasette arbeiten. 
Von der Fa. M.Hauck haben 
wir das neue T.O.S. bekom- 
men. 
Es ist in der Datasette einzu- 
bauen. Unser Mitglied, Arnold 
Büttner, wird diese einbauen, 
und dann wird sie getestet. 
Leider können wir diesen Test. 
bericht erst im Magazin 2/90 
herausbringen. 
Wer also jetzt schon etwas nä- 
heres darüber erfahren 
möchte, sollte sich mit Eurem 
Club in Verbindung setzen. 
Der Preis für dieses T.O.S. be- 
trägt: 

DM. 50,OO (Vorkasse) 
DM. 55,00 (Nachnahme 
Inland) 



Public-Domain-Test 
SPEED-ST 

(STEFAN SLABIHOUD) 

Speed-ST präsentiert sich als 
schlichtes Assembler-Programm 
auf TOS-Basis. das zum Ein- 
binden in den Auto-Ordner gedacht 
ist und nicht viel Speicher ver- 
braucht. Das Utility-Set ist für SW 
und Farbe geeignet und Iäuft auch 
auf 512 kB Rechnern. 
Es klinkt sich in die AltIHelp-Routi- 
ne ein. was einerseits eine ständige 
Verfügbarkeit der Utility ermöglicht. 
anderseits aber eventuell vor- 
handene eigene Hardcopv-Routi- 
nen löscht,-% leider aucheine 24- 
Nadel-Hardcopy.Dem Autor ist die- 
ses Manko auch aufgefallen. so 
baute er eine neue 9-Nadel- 
Hardcopy ein. Die dadurch zu Pa- 
pier gebrachten Bilder lassen sich 
auch auf 24-Nadlern sehen, für den 
täglichen Gebrauch durchaus ge- 
eignet (und kompatibel genug). 

Speed-ST wird beim drücken von 
AltIHelp aktiviert. es erscheint in 
der oberen Bildschirmhälfte ein 
Menü mit 5 Punkten. 

Als praktisch hat sich die Quit- Op- 
tion erwiesen (wer hat noch nie 
versehentlich die Hardcopyroutine 
über AltIHelp ausgelöst und dann 
Minuten auf deren Ende ge- 
wartet?). Der Arbeitsbildschirrn 
wird gesichert, so daß man nach 
Ausführen eines Punktes den vor- 
herigen Bildschirminhalt nicht ver- 
liert. 

Nun zu den einzelnen Optionen .: 

Der erste Menüpunkt hat dem Utili 
ty den Namen gegeben. man kann 
durch drücken der Tasten <0> bis 
~ 9 1  die Arbeitsgeschwin-digkeit 
bremsen. um so Prozesse in eige- 
nen oder fremden Progammen be 
sser beobachten zu können 

Wird die Geschwindigkeit zu 
langsam gewählt, können 
allerdings keine GEM- Menüs mehr 
angewählt werden (bis die Ge- 
schwindigkeit wieder höher einge- 
stellt wird.) Der Bremser funktio- 
niert gut und ist voll kompatibel. 

Der vorhandene 5016OHzChanger 
ist nur für den Farb-User zu ge- 
brauchen. stört aber nicht (die 
Funktion konnte mangels Farbmoni- 
tor nicht geprüft werden). 

Die wählbare Anzeige ist etwas 
problematisch.denn wenn ein Pro- 
gramm sich den gesamten 
Speicher reserviert. werden stolz 
5kB freier Speicher angezeigt 
(SIGNUM2). man kann diese Anzei- 
ge nur bedingt gebrauchen. das 
hängt vom einzelnen Programm ab. 

Die Hardcopyroutine ist DINA5- 
Größe und gut ge-lungen. Formen 
werden nicht verzerrt. 

Bei einem Utility. das ständig ver- 
fügbar sein soll ist größtmögliche 
Kompatibilität zu vorhandenen Pro- 
grammen äußerst wichtig. Da kann 
ich ST-Speed leider kein positives 
Urteil aussprechen. meine PD- 
Textverarbeitung konnte mit ST- 
Speed nicht benutzt werden. da 
der Bildschirm zerstört wurde, bei 
einem anderen Programm wird der 
Cursor in das Menü positioniert. 

Will man eine gestartete Hardcopy- 
rouline wie gewohnt über AltIHelp 
verlassen. stürzt der ST ab. Mit 
SIGNUM2 und anderen Program- 
men gab es allerdings überhauot 
keine Probleme. Wahrscheinlich 
liegt das daran. daß diese Progam- 
nre sauber programmiert sind. 

Als Fazit Iäßt sich sagen. das ST- 
Speed durchaus empfehlennswert 
ist (schon wegen den Hardcopy 
Vorteilen), allerdings eingeschränkt. 
da es nicht voll kompatibel ist. 
herdies fehlt jede Anleitung. 

Gut ist. das der Assembler-Quell- 
text kommentiert mitgeliefert wird. 
Die paar Bytes für St-Speed kann 
wohl jeder noch aufbringen, sie 
sind gut angelegt. 

Mattias Berger 

THEMADAT 
IINGEBORG VON TRYLLERI 

Bei THEMADAT handelt es sich 
laut Titelbild um ein "assoziatives 
Datenbank-System". 

Man kann je Diskettenseite 900 
Datensätze verwalten, diese wer- 
den über Themen und Unterthe- 
menkataloge katalogisiert und kön- 
nen so auf 2-961 Kombinationen 
abgefragt werden. Dabei lassen 
sich Themenmasken selbst er- 
stellen. austauschen und pro Da- 
tensatz sind vier Textzeilen frei edi- 
tierbar. 

Eignen soll sich das System für 
Photographen. Verlage u.a. Als PD 
liegt das Programm in einer ein- - 
gschränkten Version vor : 

Maximal 200 Datensätze lassen 
sich verwalten. 

Doch nun zurück in die Realität : 

THEMADAT läuft auf SW- Monitor 
mit 512 kB. Nach dem Starten er- 
klingt eine etwas lächerliche Dude- 
lei .die sich wohl Titelmusik nennt 
(Bei welchem Verlag soll diese Mu- 
sik erwünscht sein ?). 

Das Programni ist in GEM einge- 
bunden. allerdings sehr haus- 
backen (es ist schon 1986 ent- 
standen). Ein RCS scheint den Au- 
toren unbekannt zu sein.Die Bedie~ 
nung ist für heutige Verhältnisse 
fast unbrauchbar: 

Die GEM-Menüleiste ist das einzige 
gewohnte Element. wohingegen 



sich die Eingabe etwa der Thema- 
suchmaske sehr schwierig-da un- 
gewohnt .gestaltet. 

Völlig irrsinnige Tasten, wie 
(Backspace~ oder <Undo> werden 
zum Aktivieren von Funktionen be- 
tätigt. die Maus ist nahezu un- 
brauchbar eingebunden. Fehlbedie- 
nungen sind daher an der Tage- 
sordnung-werden allerdings sehr 
gut abgefangen. 

Nachdem es auch für die STs ge- 
nug Datenbanksysteme gibt. vor 
allem ADIMENS. fragt sich, ob und 
für wen THEMADAT eine preis- 
,rerte Alternative darstellt. 

Zuerst einmd muß gesagt werden 
das THEMADAT nicht wirklich as- 
soziativ arbeitet : Das Datenbank- 
system ordnet einfach die Da- 
tensätze nach bestimmten ganz 
einfachen Kriterien und pruft äu- 
Berst schnell alle Datensätze auf 
Ubereinstimmung mit einer Such- 
rnaske. 

Für den normalen Amateur-Daten- 
bank-User ist THEMADAT trotz 
allem gut zu gebrauchen. Jeder 
Eintrag stellt eine Karteikarte dar. 
mit vier Textzeilen Basisinformation 
(bei einer Photodatei etwa die Mo- 
tivbeschreibung) und einigen Zusat- 
zinformationen. die THEMADAT 
-4bständig verwaltet (bei einer 

-.hotodatei etwa die Informationen. 
ob es sich um ein Tier-.Land- 
schafts- oder Personenbild 
handelt).Die Zu sätzlichen Informa- 
tionen werden in einer vor dem An- 
legen der Datei zu entwerfenden 
Maske verwaltet. die aus verschie- 
denen Themenarten (Tierbild.Land- 
schaftsbild etc.) besteht.wobei für 
jedes Thema Unterthemen (wel- 
ches TiecOrt der Landschaft etc,) 
erstellt werden können. 

Tiefer als zum Unterthema geht die 
Schachtelung nicht. Die Maske 
kann ohne Datenverlust geändert 
werden. allerdings nicht in der PD- 
Version. Zusätzlich zu der Themen- 
maske können auch Textstücke 
des Beschreibungstextes mit eini- 
gen Verknüpfungen gesucht wer- 
den. Außerdem sind die Eintra- 

gungen datiert. wobei das Datum 
ein Suchkriterium sein kann.Alle 
Elemente können kombiniert wer- 
den.Die Suche verläuft sehr schnell. 
man kann in den gefundenen Ein- 
trägen schnell blättern und diese 
auch ausdrucken. 

Hat man eine Datei eingerichtet, so 
gestaltet sich das Eingeben von 
Daten verhältnismäßig einfach : Die 
zutreffenden Themen werden an- 
geklickt die Unterthemen bestimmt 
und der Text eingegeben.Auch das 
Wiederfinden ist im Prinzip sehr 
sehr logisch. wenn auch durch die 
üble Bedienung etwas langwierig. 

Wichtig für ein Datenbanksystem 
ist die praktische Verwendbarkeit. 
Darüber konnte ich mich Anhand 
der auf der Diskette vor- 
handenen Testdatei "Partner- 
schaftsvermittiung" überzeugen. 
Abgesehen davon. das der einzige 
Kanidat ein 70-jähriger Hein Mück 
war. konnte man sich doch lebendig 
vorstellen, wie anhand der Thema- 
suchmaske ein Kriterium nach dem 
anderen angegeben wird und dann 
alle aussortierten Kanidaten durch- 
geblättert werden. Zu guter Letzt 
werden dem Hilfesuchenden die 
Ausdrucke in die Hand gedrückt. 

THEMADAT eignet sich vor allem 
für denjenigen der etwas sammelt. 
für Literaturlisten und auch für eine 
ausführliche Adressenliste. Das 
Konzept ist sehr gut und schnell, 
und im Prinzip gut. (Wenn die 
schlechte GEM-lnplemation nicht 
wäre.) Ein Verlag wird sicherlich 
über THEMADAT kein Wort verlie- 
ren-aber ein Hobby-Literat oder 
ein Briefmarkensammler wird es 
würdigen.Die fehlende Doku- 
mentation trübt den Eindruck,auch 
wenn das Programm trotz allem 
einigermaßen selbsterklärend 
istBuberdies ist eine On-Line 
HELP-Funktion aktivierbar.die 
allerdings nicht detailliert genug 
auf alle Optionen eingeht. Ein 
weiterer Wermutstropfen ist die 
fehlende Unterstützung einer 
Festplatte. 

Fazit : empfehlenswert bei Hobby- 
Anwendung. 

Sehr schlechte Bedie-nung durch 
hausbackene GEM-implemation. 
Falls man mehr als 200 Datensätze 
verwalten will.muß man leider den 
überhöhten Preis von 55.-DM be- 
zahlen (ich habe schon bessere 
PD-Software gesehen !). Die Auto- 
rin sollte an ein Update denken 
oder das Programm als PD 
kostenlos abgeben ! 

Matthias Berger 

Bei dem Programm Moieküi handelt 
es sich um ein umfangreiches Tool 
zum Zeichnen dreidimensionaler 
Molekülstrukturen. 

Viele Optionen lassen in SW und 
Farbe eine sehr anschauliche und 
vom wissenschaftlichen 
Standpunkt her brauchbare Dar- 
stellung zu. Das Programm läuft auf 
Farb -und SW-Monit0ren.E~ benö- 
tigt wegen seines Umfages 
mindestens 1 MB Speicher. Es 
unterstützt jeden Laufwerkstyp. 
Das voll in GEM eingebundene Pro- 
gramm präsentiert sich nach dem 
Ladevorgang mit einem Titelbild. 
nach Mausklick erscheint die GEM- 
Menüliste und unten einige Status- 
und Diskname-Anzeigen. Die Me- 
nüs sind leider etwas üppig geraten 
(das Wort KOORDINATEN er- 
schlägt etwas in zehnfacher Aus- 
fertigung). die Lesbarkeit ist da- 
durch ein-geschränkt; man ge- 
wöhnt sich aber daran. 

Zeitweise unmögliche Menüpunkte 
sind gesperrt. Eingegeben werden 
müssen vor Beginn der Darstellung 
einerseits die Koodinaten und Art 
der Atome eines Moleküls und an- 
derseits die Bindungen zwischen 
den Atomen (inclusive Bindungs 
längen). Die Koordinaten sind laut 



ausführlicher Dokumentation kom- 
patibel mit den üblichen Großrech 
nerdaten (wer hat die ?). 
Die Bindungslängen der Atome 
sind üblichc chemische Größen. 
Der Chemiker, der ein Molekül da= 
stellen will. wird über diese 
Standartangaben verfügen. 

Die Eingabe gestaltet sich über 
GEM komfortabel. In einer Art Tab 
belle werden Felder angeklickt und 
editiert wie in einer Tab 
bellenkalkulation. Leider müssen 
zusammengehörige Daten getrennt 
gespeichert werden (Koordinaten- 
und Bindungsdateien). Einen Sinn 
konnte ich darin nicht erkennen. 
das ganze ist etwas umständlich 
aber erträglich. da das Programm 
nichtgesicherte Dateien anzeigt. 

Neben Molekül internen Dateien 
können auch MNDO-Dateien gelffi 
sen und geschrieben werden. eine 
Art Standard für solche Darstel- 
lungen. Auch Datenübertragungen 
von anderen Rechnersystemen ist 
vorgesehen. Das dürfte aber der 
Benutzer der ein Molekül darstellen 
will. nicht unbedingt brauchen. Das 
Editieren der vorgegebenen Atom 
radien dürfte eher von Interesse 
sein. 

Nach der umfangreichen Eingabe 
will man das Molekül endlich sehen. 
Hier zeigt sich. wie exzellent MCi 
LEKUL progammiert ist bei Anwahl 

des Grafikmenüs präsentiert sich 
der Bildschirm invers: eine 
neue.übercichtliche Menüzeile und 
ein zusätzlicher Parameterblock 
rechts im Bildschirm lassen eine 
Vielzahl von Kombinationen des 
Bildes zu. 
3D-Darstellung ist es in jedem Fall. 
die Zeichnung Iäßt sich aber a m  
mieren, vier Bilder in einem Bild 
schirm drehen sich gleichzeitig um 
definierbare Achsen in verstellbar 
rer Geschwindigkeit um jeweils 
eine einstellbare Anzahl 
Winkelgrade. Man kann Atome 
zeichnen las-sen.Bindugen und 
Achsen jeweils einzeln und gleicte 
zeitig anzeigen lassen. Man kann 
den Maßstab ändern und die Grä3 
ße. alles ist in der Anleitung ausfürl 
lich beschrieben. 

In Farbe lassen sich auch räumlich 
wirkende Stereo-Bilder erzeugen. 
wobei der Be-trachter eine 
zweifarbige Brille benötigt. die 
RGB-Werte können auf die Brille 
angepaßt werden. Auch in Farbe ist 
wie in SW eine normale Bildart 
möglich. 

Wichtig für den Chemiker oder 
Wissenschaftler. der sich das umf 
fangreiche und auch teure Basteln 
oder Kaufen fertiger Modelle spar 
ren will. ist die Natürlichkeit der 
Darstellungen. Ein greifbares Mcd 
dell ist zwar in der Regel anschau1 
licher, aber gerade die animierten 

Bilder von MOLEKÜL zeigen die 
chemischen Verbindungen annäi 
hernd so authentisch wie ein Mcd 
dell, 
In der Bewegung. vor allem der vier 
Bilder auf einem Bldschim. werden 
alle Strukturen und Moleküle 
sichtbar und ein brauchbarer 
Gesamteindruck vermittelt. Anhand 
einer oder mehrerer Hardcopies 
Iäßt sich auch ohne Bildschirm das 
berechnete Bild zu Anschauungs 
und Lehrzwecken brauchen. 

Auch wenn ich als Tester nicht die 
notwendige Kompetenz in der 
Darstellung von chemischen 
Molekülen habe, kann ich das Pro 
gramm MOLEKUL doch mit 
Bestimmtheit empfehlen, selbst 
dem Laien wird dadurch ein Cyclo 
heptadien-Molekül begreiflich 
gemacht. 

Das Progamm zeigt keine 
gravierende Mängel. weder in der 
Benutzerführung noch in der 
Darstellung der Moleküle. Erfreulich 
ist die Unterstützung einer 
Harddisk und die mitgelieferte 
Anleitung. am erfreulichsten ist 
aber der nichtvorhandene Preis in 
Bezug auf die berechneten 
Darstellungen. 

Matthias Berger L 

I Liebe Mitglieder! I 
weiß nicht woran es liegt, aber es ist eine Tatsache. daß das Angebot PDSoftware kostenlos zum testen z 

bekommen. so gut wie überhaupt nicht genutzt wird. 
1 Scheinbar zahlt Ihr lieber DM 4.50 pro Diskette, als mal eine Seite für das Magazin zu schreiben (wovon Ihr ja 

eigentlich nur profitiert). ' Da es jedoch auch sein kann. daß Ihr alle schon wieder vergessen habt. daß dies möglich ist oder die 
Konditionen nicht kennt. werde ich es hier noch einmal erläutern. 

Also - jeder. der aus unserem PD-Katalog Software zum testen bestellt, dies muß unbedingt mit angegeben 
 erden. erhält diese kostenlos zugeschickt und muß nun innerhalb von 4 Wochen einen Testbericht über das/di8 

angeforderte Programmle an die Redaktion schicken. 
I 

Ist nach 4 Wochen kein Bericht eingegangen, so muß die PD-Disk normal bezahlt werden. 

In der Hoffnung auf viele Testberichte ... 

Markus Pohlmann 



sind Ihr 
Partner 

schreiben gerade eine wichtige Arbeit und sind ge- 
zwungen Graphiken oder Texte aus Quellen darin zu 
integrieren. Professionalität ist Ihr Ziel 
- nicht nur vom Inhalt 
- auch von der Optik. 

würden gerne Ihre private Korrespondenz 
mit Ihrem Lieblingsfoto schmücken, ode 
individuelle Geburtstags-, Hochzeits-, 
Weihnachts- oder ähnliche Karten 
verschicken. 

wollen Graphiken oder 
Fotos, zu welchem Zweck 
auch immer, auf Ihrem 
Computer be- oder 
verarbeiten. 

Rufen Sie uns an ( a ~ c h  abends). Wir scannen fJr Sie jede Vorlagt bis zu c i n ~ j  
GroOe voii DIN A 4  Wir sind in der Lagc mit einer Aufldruo& bis zu 603 dpi ZU 

rannen.  0p:imals Qwil i t i l  bci nisjrigsicn Prsissn ist unscrc Dcviss. (2.B. pro 
Vorlade ndr DM 3:) Wir liclcrn Ihnen gescannte 'Lxlc auch als ASCII-File. 
W.,,,<;, F n u r n  hahcn wir heralcn Sic ecrne. 



Ein Programmpaket zur Er- 
stellung von Platinenlayouts 

auf dem ATARI ST. PCB Edit 
dient zum Erstellen von Plati- 
nenlayouts auf demATARI ST 
Neben dem eigentlichen Editor 
beinhaltet es einen Drucker- 
treiber und verschiedene Uti- 
liys. MIt PCB Edit steht dem 
Anwender ein Programm zur 
Verfügung, das sich in einigen 
Merkmalen von ähnlichen Pro- 
grammen, die ebenfalls der Er- 
stellung von Platinenlayouts 
dienen, unterscheidet. Viele 
dieser Programme sind ja 
doch mehr aus Malprogam- 
men entstanden, entsprechend 
ist ihr Nutzen einzustufen. 
PCB Edit wendet sich in erster 
Linie an den engagierten Hob- 
by-Elektroniker, der auch 
selbst Platinen erstellt. Mit Ein- 
schränkungen ist es auch für 
die gewerbsmäßige Nutzung 
zu verwenden. Das Programm 
läuft auf dem ATARI ST mit 
monochromen Monitor. DER 
benötigte Arbeitsspeicher be- 
trägt mindestens 1 MB.das Pro- 
gramm läuft auch auf den 
Mega-ATARIs. Als Ausgabege- 
rät für die Layouts wird ein 
24-Nadeldrucker benötigt. z.B. 
Nec P6. Der Drucker muß fol- 
gende Steuerzeichen verste- 
hen:27; 42;39; (ESWaf ik  
dreifache Dichte) und 27; 51 
(ESC 3, Zeilenvor- schub 
n1180 Zoll ). Der Lieferant 
stellt auf Wunsch ein Pro- 
gramm zum Druckertest zur 
Verfügung PCB Edit wurde 
entwickelt, um dem Anwender 
das lästige Kleben oder Rub- 
beln zu ersparen. Die Arbeits- 
weise ist von ähnlichen Pro- 
grammen wie z.B. Platine ST 

bekannt. Die Optionenwerden 
über die Menüleiste angewählt. 
Es wird sowohl der Ausschnitt, 
in dem man momentan arbei- 
tet dargestellt, als auch die ab- 
solute Position in XIY-Koordi- 
naten. Eine Symbolbibliothek 
lie- fert die benötigten Symbo- 
le, wie Leiterbahnen, Lötpunk- 
te und Bauteile. Das Pro- 
gramm bietet im Einzelnen 
folgende Leistungsmerkmale: 
-WYSIWYG-Darstellung - 
Doppelseitige Platinen bis zum 
Format 20,3 * 24 cm -Auflö- 
sung 180 PunkteIZoll = 7 punk- 
te Imm 
-6Lötaugenformen, eigene 
Formen möglich 
-6 Leiterbahnbreiten:O,2; 0,35; 
0,5; 0.6; 0,75; 0.9 mm -4 
Textgrößen, be liebig pla- 
zierbar 
-frei wählbare Arbeitsraster 
-Mikroleiterbahnen,aIso zwei 
Durchführungen zwischen 

zwei Lötpins 
-Bibliotheken beliebig erweiter- 
bar 
-Drucken im Maßstab1:l und 
2:l 
-vielfältige Blockoperationen 
-beliebig geformte Masseflä 
chen 
-vorhandene Layouts der Pro- 
gram me PLATINE ST und 
MPK EDITOR 
können eingelesen werden 

-Layouts und Bestükkungsplä- 
ne in guter Qualität 
-Beide Platinenseiten können 
gleich zeitig dargestellt werden 

Das Programm wird auf einer 
doppelseitigen Diskette ohne 
Kopierschutz geliefert werden. 
Neben PCB Edit, Druckertrei- 
ber und Utilitys enthält die 
Diskette auch einige Beispiel- 
platinen und einige Biliothe- 
ken. Eine ausführliche Anlei- 
tung wird ebenfalls mitgelie- 
fert. Der Programmierer be- 
treibt umfangreiche Software- 
pflege,deshalb wird das Pro- 
gramm natürlich immer er- 
weitert und verbessert.Regi- 
strierte Kunden erhalten UP- - 
Date. Diese kosten jeweils 10 
bis 15-DM. Außerdem bietet 
der Lieferant eine Tauschmög- 
lichkeit an: Wer nützliche Utili- 
tys zur Verfügung stellt, be- 
kommt die neueste Version ko- 
stenlos. Das Programm ko- 
stet 109-DM. ZU beziehen ist 
es von Rainer Rosin Peter 
Spahn Straße 4 6227 Östrich- 
Winkel 
Fazit: Furden Hobby-Elektroni- 
ker, der öfter seine seine eige- 
nen Platinen herstellt, kann 
dieses Programm durchaus 

L 

nützlich sein. Die vom Anbie- 
ter dieses Programms aller- 
dings angesprochene 
Industriqualität kann ich so 
jedoch dochnicht sehen. 
Eine beträchtlicheEinschrän- 
kung für den gewerblichen 
Einsatz stellt in meinen Augen 
die Beschränkung auf ein- 
en 24-Nadeldrucker als Ausga- 
bemedium dar. Für den profes- 
sionellen Einsatz sollte hier 
schon ein Plotter oder ein La- 
serdrucker möglich sein. 



Einer von den vielen in der BRD ansässigen PD - Händler. 
Der Katalog den man von der Firma gratis erhält, ist sehr umfangreich, 
und gut erklärt. 

Die Preise für die PD's sind wie folgt: 
Kopien auf eingesandte Disketten DM. 1,50 
1 - 10 Disketten incl. 2DD Diskette DM. 5,00 
PO - 25 Disketten 99 99 99 DM. 4,50 
26 - 99 Disketten 99 97 99 DM. 4,OO 

Hinzu kommen noch Verpackung, Liefern und Nachnahmegebühren. 

Der Gesamtkatalog kann auch beim 1.ACC eingesehen werden. 

Nachteil: Sehr lange Lieferzeit. 

b r n i f t .  
I - . 

Gerstenberg's Software Service 
Kafkastr. 48 

8000 München 83 
Tel.: 08916377309 

Jede Diskette soll auf Virenbefall geprüft 
sein. 



DISKETTENPORTPUFFER 
Da die Firma Atari bei der Kon- 
struktion des Rechners sehr darauf 
bedacht war, einen preisgünstigen 
Rechner zu bauen und zu verkau- 
fen. fiel dem Rotstift der Konstruk- 
teure die Pufferung sämtlicher 
Schnittstellen zum Opfer. Für den 
täglichen Bedarf des Rechners ist 
dies nicht besonders schlimm. da 
bei Außenbeschaltung des Re- 
chners mit Geräten der Firma Atari 
keine Überlastung der Schnittstel- 
lenbausteine erfolgt. 
Bei Anschluß von Fremdgeräten 
anderer Hersteller kann es durch 
Überlastung der Schnittstellen- 
bausteine zu einer Zerstörung der- 
selbigen kommen. Dies ist bedauer- 
lich. da Fremdanbieter oftmals billi- 
gere Geräte haben als Atari. 

Werden am Floppyport Laufwerke 
von Fremdanbietern angeschlos- 
sen. so kann es durch eventuell fal- 
sche Pull-Up-Widerstände zu einer 
Zerstörung des Soundchips kom- 
men. Hier schafft die hier vorge- 
stellte Schaltung Abhilfe. Sie puf- 
fert sämtliche Signale des Floppy- 
busses. Somit kann jedes Fremd- 
laufwerk am Atari betrieben wer- 
den. ohne daß eine Zerstörung des 
Rechners zu befürchten ist. 

Es handelt sich hierbei um eine 

sehr kleine Schaltung. Sie besteht 
lediglich aus zwei IC's vom Typ 74 
LS 367 - jeweils 6 Bucpuffer - so- 
wie um zwei Widerstandsarrays. 
Sie legen die Daten- und Steuerlei- 
tungen auf ein definiertes High-Sig- 
nal. Die Stromversorgung für die 
Schaltung kann an den Laufwerken 
oder am Joystikport des Rechners 
abgegriffen werden. 
Etwas Probleme dürfte die Herstel- 
lung der doppelseitigen Platine be- 
reiten. Wichtig ist hierbei ist. daß 
darauf geachtet wird die Bauteile 
auf beiden Seiten, also auf der Be- 
stückungsseite (oben) und auf der 
Lötseite (unten). zu verlöten. Ein 
wenig hilfreich kann es sein zur 
Durchkontaktierung der Platine et- 
was Litze zu nehmen, abzuisolieren 
und die einzelnen Drähtchen auf 
der Ober- und Unterseite der Plati- 
ne zu verlöten. 

Der Anschluß der Schaltung an die 
Laufwerke erfolgt über ein 34-poli- 
ges Flachbandka bel. Die Schal- 
tung läuft bei mir schon seit einem 
halben Jahr ohne Probleme. Selbst 
beim Anschluß von 5 1/4 Zoll Lauf- 
werken traten keine Beeinträchti- 
gungen oder Fehler auf. 

Viel Spaß beim Nachbau! 

Bauteileliste: 

IC's 
2 74 LS 367 

Kondensatoren 
2 100 nF Keramik 

Sonstiges 

2 Widerstandsarrays 8 * I k 

1 Floppystecker 

1 Shugartbuchse 

Flachbandkabel34-pol. 

Shugartstecker 

evtl.2 IC-Sockel16-pol. 

1 RD Lesedaten 2 Auswahl Seite 
3 Masse 4 Index-Impuls 
5 Auswahl Laufwerk A 6 Auswahl Laufwerk B 
7 Masse 8 Motor an 
9 Steprichtung 10 Schritt-Impuls 
11 WD Schreibdaten 12 WG (Write Gate) 
13 Spur 0 14 Schreibschutz 



Belegunn des Shugart-Busses 

1,3,5 ,... 31,33 Masse 10 Auswahl Laufwerk A 
8 Index-Impuls 16 Motor an 
12 Auswahl Laufwerk B 20 Schritt-Impuls 
18 Steprichtung 24 Write Gate 
22 Schreibdaten 28 Schreibschutz 
26 Spur 0 32 Auswahl Seite 
30 Lecedaten 

e1egun.g des Joystickports 
. 

7 +5v 
8 Masse 

nungsversorgungbuchse an B 112 Zoll - I aufwerk 

4 3 2 1  I + S V  

2 H a s s e  
3 H a s s e  



lan. Bestuckung@an 
. . 

und Platinenlam 



- SUPER-CAD - 
Ein PD-Programm ? 

Supercad 
(Frank Walter & Markus Kemmer) 

Der selbstbewußte Titel des 
PD-C.A.D.-Progarnms erweckt 
Hoffnungen auf ein kosten-loses 
Produkt. welches entsprechenden 
Kommerziellen nur um wenig nach- 

?ht. Das Programm selber umfaßt 
m0kB. also relativ wenig. Es iäuft 
mit Harddisk. 1 MB und SW-Monitor 
alles profeccionelle Merkmale. 

Nach dem Starten des GEM- 
unterstützten Programms lacht 
eine umfangreiche Benutzero- 
berfläche den nun ratlosen Benut- 
zer freundlich an. Sechs lange 
Menütitel sorgen für eine randvolle 
Menüleiste, im untersten Bild- 
schirmbereich tummeln sich sinn 
vollerweise etwa 30  nicht wählbare 
Piktogram-me (hätte man die der 
Ubersicht wegen nicht weglassen 
können?). Die Bedienerführung 
selber ist zwar kompliziert. aber 
durch stete Einschränkung der Me- 
riiiounkte auf die Sinnvollen sehr 
, .erstützt. Fehler kommen kaum 
vor. auch On-Line-Hilfstexte sind 
wählbar. 

Leider wurde der in dieser PD- 
Sammlung vorherschenden Praxis. 
keine Anleitungen mitzuliefern, be- 
stens entsprochen und so werden 
dem Benutzer die Hand-habung. 
etwa der Bildebenen. wohl auf ewig 
verschlossen bleiben - er wird in 
tiefster Nacht nach einer Aus- 
druckmöglichkeit suchen und ver- 
zweifelt versuchen. eine falsch ge- 
setzte Linie mit einer Art Radier- 
gummi oder einer Undofunktion zu 
löschen. 

Doch zurück zur Reali tät.Unter 
Supercad existieren drei Katego- 
rien von Dateien : Symboldateien. 
die umfangreiche Symbole für 
elektronische Bauteile umfassen. 

dann Bildebenen in denen die Sym- 
bole mit Zusätzen wie Strichen 
oder Text kombiniert werden und 
Zeichnungen. die die Ebenen mit 
den zugehörigen Symbolen zusam- 
men speichern. Der praktische Sinn 
der Zeichnungen blieb allerdings 
verborgen. 

Die Symboldateien sind bei CAD.- 
Progammen üblich, bei Supercad 
können diese (zwei mitgeliefert) 
nicht selbst geändert werden. Dies 
hat zur Folge, das Supercad kein 
CAD.-Programm mehr ist. sondern 
ein Programm zum Erstellen von 
Schaltbildern. Dafür sind in der 
Symboldatei alle notwendigen Teile 
vorhanden. Chips können zusam- 
mengesetzt werden. so das keine 
Größenprobleme enstehen. Das Er- 
stellen einer Schaltung gestaltet 
sich recht einfach : Symbol aus ein- 
er Datei holen. im Bild plazieren und 
mit grafischen Elementen unter ein- 
ander verbinden. Besonders her- 
vorzuheben ist die vorbildliche 
Textfunktion. sie ist sehr handlich. 
der Text Iäßt sich hervoragend pla- 
zieren. alle Textattribute sind ein- 
stellbar. Diese Textfunktion sollten 
cich mal die Programmierer von an- 
deren kommer-ziellen Grafikpro- 
grammen ansehen ! Nicht alles ist 
so gut programmiert. Sollte dem 
durch langsame Arbeitsgeschwin 
digkeit und umständliche Benutze- 
roberfläche genervten Benutzer ein 
Fehler in der Plazierung eines gra- 
fischen Elementes unterlaufen sein 
- Pech gehabt. Eine #nde~ng ist 
nicht möglich. Nur Symbole können 
verschoben und gelöscht werden. 
Eine UNDO-Funktion ist nicht vor- 
handen. Oberdies sind leider 
schein-bar alle Bildebenen gleich. 
hderungen in einer Bildebene 
werden in alle sechs Bildebenen 
übernommen. Sinn? Hat man sich 
dann eine Schaltung gezeichnet. 
kommt der Haken an Supercad. ein 

Druckertreiber existiert nicht! In der 
PD-Version ist eine Ausgabefunk- 
tion nicht einmal über Hardmpy 
möglich. Ein Druckertreiber für 9- 
Nadler (! ) ist für DM 49.- bei den 
Autoren erhältlich. Die Anleitung 
kostet übrigens noch- mal DM 30.- 
extra ! 
An dieser Stelle frage ich. welchen 
Sinn ein PD-Programm ohne Aus- 
gabefunktion und Anleitung hat. WO 
bleibt der PD-Gedanke. wenn ohne 
Zahlung von 80  DM nichts geht ? 
Da schleicht sich der Gedanke ein, 
ob sich die Program-mierer le- 
diglich die Kosten einer Vermark- 
tung ihres Programms sparen woll- 
ten. Sie wählten den kostenlosen 
Verbreitungsweg und wollen 
wohlmöglich als PD-Autoren 
Dankschreiben von begeisterten 
Benutzern. Entweder PD oder kom- 
merziell ! Zumin-dest sollte der 
Druckertreiber mitgeliefert werden. 

Zusammenfassend Iäßt sich von 
Supercad sagen. das es dem Ent- 
wickler von kleinen Schaltungen im 
Arnateurbereich nütztiBenutzero- 
berfläche iäßt keinen tiberblick bei 
komplexeren Schaltungen zu). 
Auch könnte es zur Dokumentation 
solcher Schaltungen dienen. da alle 
wichtigen Standartsymbole. die von 
Hand etwas komplex sein können. 
vorhanden sind. Doch als PD- 
Programm kann man es nicht be- 
zeichnen. Bei einem Endpreis von 
über 90  DM (Disketten.Porto. Trei- 
ber.Anleitung1 fragt sich. ob die 
Wahl der Konkurenz. käufliche Pro- 
dukte, die auch in diesem Preis- 
segment liegen. nicht besser ist. da 
Supercad doch einige Schwächen 
aufweist. 

Matthias Berger 



Hallo Programmierfreaks !!! Ganz einfach. Ich habe bisher noch Aber das ist ja nicht der Sinn der 

Auch diese Ausgabe habe ich keine anderen Listings von Sache. Hier sollen ja nur Li~tingS 

wieder einige Listings für Euch Mitgliedern zum Veröffentlichen veröffentlicht werden. die von 

zusammengestellt. die. so hoffe ich. bekommen. Und da ich selber nur Mitgliedern geschrieben wurden. 

einige von ~~~h brauchen können, GFA-Basic beherrsche. kann ich Also dann 
Sie sind alle in GFA-Basic Euch leider nichts anderes 

anbieten. Ja. ich weiB - es gibt doch Viel Spass !!! 
geschrieben. 

genügend Magazine und Bücher. Markus Pohlmann 
Vielleicht fragen sich jetzt einige : wo man Listings abtippen kann, 
Warum immer GFA-Basic ? 

LOCK PRlNT 
NEXT a 
TEXT ~~o,~oo,"TscÜÜÜÜÜÜSSS" 

FILES "PROGRAMM.PRG" T 0  "TIME" 
CLS 
OPEN "PT50,"TIME" 
UNE INPUT #50,a$ 

CLOSE E50 
ergebnis=INSTR(a$."l2:34") 
IF ergebnis.0 
ALERT 1,"KOPIEN TUN'S 

NlCHT",l,"MISTIWEITER",k12 

TEXT 200.230,"ZUR ENTSCHÄDIGUNG 
NOCH WAS 'BUNTES'!!!!" 

PAUSE 100 
REPEAT 
a%=INT(RNDX6)+1 
IF a%=l 
bl%=INT(RNDX639)+1 
b2%=INT(RND*399)+1 
b3%=INT(RND*50)+1 
b4%=INT(RND*50)+1 
b5%=INT(RNDX4)+1 

................................................. b6%4NT(RND*15)+1 
- - - - - - - - - b7%=INT(RND*4)+1 

' WAS JETZT FOLGT. IST FÜR DEN GRAPHMODE b7% 
KOPIERSCHUTZ NICHT NOTWENDIG DEFFILL l.b5%,b6% \V 

PBOX bl%,b2%,bl%+b3%.b2%+b4% 

IF k12.2 
CLS 
DEFTEXT 1.1,.13 
TEXT 200,100,"ORGINALPROGRAMM 

ERHÄLTLICH BEIM " 
TEXT 200,120," 1.ATARI CLUB COLONIA 

EV." 
TEXT 200,150,"FÜR NUR XX.-DM ALLES 

KLAR ???" 
PAUSE 200 
FOR a=l T 0  50 

ENDlF 
IF a%=2 
bl%=INT(RNDX639)+1 
b2%=INT(RND*399)+1 
b3%=INT(RND*50)+1 
b4%=1NT(RND*50)+1 
b5%=INT(RND*4)+1 
bG%=INT(RND*15)+1 
b7%=INT(RND*4)+1 
GRAPHMODE b7% 
DEFFILL l,b5%,b6% 
PRBOX bl%.b2%.bl%+b3%.b2%+b4% 

ENDlF 



IF a%=3 
bl%=lNT(RND*639)+1 
b2%=INT(RNDR399)+1 
b3%=INT(RND*50)+1 
b4%=INT(RND*50)+1 
b5%=INT(RND*4)+1 

b6%dNT(RND*15)+1 
b7%=INT(RND*4)+1 
GRAPHMODE b7% 
DEFFILL l,b5%,b6% 
PELLIPSE bl%,b2%.b3%.b4% 

- ENDlF 
IF a%=4 
bl%=lNT(RNDX639)+1 
b2%=INT(RND*399)+1 
b3%=INT(RND*50)+1 
b5%=INT(RND*4)+1 
bG%=iNT(RND*15)+1 
b7%=1NT(RND*4)+1 

GRAPHMODE b7% 
DEFFILL l.b5%,b6% 
PCIRCLE bl%,b2%,b3% 

ENDIF 
IF a%=5 

- bl%=INT(RND*639)+1 
b2%=INT(RND*399)+1 
b3%=INT(RND*50)+1 
b4%=INT(RNDX50)+1 
bS%=INT(RND*4)+1 
bG%=INT(RND*15)+1 
b7%=INT(RND*4)+1 
wl%=INT(RND*3600)+1 
w2%=lNT(RND*3600)+1 
GRAPHMODE b7% 
DEFFILL l,b5%,b6% 
PELUPSE 

bl%.b2%,b3%,b4%,~l%,~l%iw2% 
ENDlF 

IF a%=6 
bl%=INT(RND*639)+1 
b2%=INT(RND*399)+1 
b3%=INT(RND*50)+1 
b4%=INT(RND*3600)+1 
b5%=INT(RND*4)+1 
bG%=INT(RND*lS)+l 
b7%=INT(RND*4)+1 
w2%=INT(RND*3600)+1 
GRAPHMODE b7% 
DEFFILL l.b5%.b6% 
PCIRCLE bl%,bZ%.b3%.b4%.b4%+~2% 

ENDlF 
UNTlL MOUSEK=l 
PAUSE 50 
END 

ELSE 
.......................................... 

END 
ENDlF 

ENDlF 
CLEAR 
Dieses Listing, in einem Programm an den Anfang 
gesetzt. bewirkt einen zwar einfachen,aber 
eindrucksvollen Kopierschutz.ln der ersten Zeile muß 
der Name des fertig compilierten Prg. eingesetzt 
werden. Von diesem File wird bei Programmstart die 
Uhrzeit abgefragt und in die Datei "TIME geschrieben. 
Danach wird die Uhrzeit mit der im Listing verankerten 
Uhrzeit verglichen. Stimmen beide überein. wird das 
Prg. fortgesetzt. andernfalls erscheinen 'bunte' Muster 
und das Prg. wird nach einem linken Mauskkk 
abgebrochen. Statt der bunten Muster kann natürlich 
auch etwas anderes in das Listing eingesetzt werden. 

x%=XBIOS(4) 

IF x%=O 
f %=1 

ELSE 
f%=2 



ENDlF 

GRAPHMODE 3 

REPEAT 

IF 196.1 

COLOR C% 

ENDlF 

VSYNC 

y%=100*f%+(100*f%)*SIN(z%/(300)*3.1415) 

x%=160*f%-(150*f%)*COS(z%/(500)*3.1415) 
yl%=12O*f%+(lOO*f%)*SINiz%/(250)*3.1415) 

x1%=180*f%-(150*f%)*COS(z%/(400)*3 1415) 

UNE x%.y%,xl%.yl% 

IF z%179 

y%=lOO*f%+(lOO*f%)*SIN((z%-80)/(300)*3.1415) 
~%=160*f%-(150*f%)*COS((~%-80)/(500)*3.1415~ 

y1%=120*f%+(100*f%)*SINi(z%-80)/(250)*3.1415) 

~1%=180*f%-(150*f%)*COS((z%-80)/(400)*3.1415) 

UNE x%.y%.xl%.yl% 

ENDlF 

IF c%=16 

c%=O 

ENDlF 

ADD Z%.5 

INC C% 
UNTlL MOUSEK=I 

Hierzu sage ich nur - ausprobieren !!! 

OPEN "P11,"MUSIK.X32" 
a%=LOFPl) 
a$=INPUT$(a%I) 
CLOSE #1 
addrOh=V:a$ 
VOlD XBIOS(32,L:addr%) 

Mit diesem sehr kurzen Listing ist es möglich eigene 
Musikstücke. welche 2.B. mit Musix 32 erstellt und als 
X32-File abgespeichert wurden. in seine Programme 
einzubauen. Die Stücke werden nach dem Laden im 
Hintergrund abgespielt. d.h das Programm kann ganz 

nomd weiterlaufen. 

Es ist jedoch darauf zu achten. daß das Musikstück 
nicht länger als 32k sein sollte, da sonst ein extra 
Speicherbereich reserviert werden muß. Außerdem 
wird das Stück bei betätigen einer Taste sofort 
unterbrochen. 

$m1000 
ap-id&=APPL-INITO 
IF ap-id& 
me-id&=MENU-REGISTER(ap-id&," 

ACC-NAME) 

D 0  
-EVNT-MESAG(0) 
IF MENU(11=40 
'programm 

ENDlF 
LOOP 

ENDIF 
PROCEDURE programm 

HIER KANN JETZT DAS PROGRAMM -4 

EINGESETZT WERDEN 

RETURN 

Mit diesem kurzen Listing kann man aus fast jedem 
Programm ein ACC machen. Doch Vorsicht !!! Dieses 
Listing funkioniert erst ab GFA-Basic 3.00 aufwärts. 
In der ersten Zeile gibt die hier stehende 1000 den 
minimalen Speicherplatzbedarf des später compilierten 
ACC an. In der zweiten Zeile wird festgestellt. ob das 
ACC installiert wurde. Ist das der Fall. so wird in der 
vierten Zeile der Name des ACC in die Menuleiste 
eingetragen. In der darauf folgenden Do Loop Schleife 
wird dann. sobald in der Menuleiste das ACC 
angewählt wurde. zum Unterprogramm 'programm' 
verzweigt. Man sollte in jedem Fall das eigentliche Prg. 
als ausgelagerte Procedure schreiben. 



SPIFi F - TFST ST der gegn. Torwart vom Computer Schiris. Nun wird mitgeteilt. wer 

KICK OFF 
gesteuert. sich die Seite aussuchen darf Falls - spiel kann man zu manam Anfang sich die Seite nicht 

Es gibt einige FussbaHspiele für den eins oder zu zweit spielen. Hier auswählen darf. hat man dafür An- 
Atari ST. Ich möchte euch dieses muß man zuerst den Level der bei. stoß. Nun stellt man die Taktik ein. 
Programm vorstellen. denn ich halte 
dieses Programm für das beste 
Fußballspiel auf dem ST 
Beim Laden erscheint zuerst das 
Titelbild. Dieses ist ein sehr gutes. 
digitalisiertes Bild. auf dem zwei 
Fußballspieler zu sehen sind. 

Nun wird man nach der Sprache 
der Spielbemerkungen gefragt. 

Später erscheint das Anfangsme- 

-, nü. Hier kann man zwischen fol- 
genden Funktionen wählen : 

1. Trainieren 

2. Elfmeterschiessen üben 

3. Einfaches Spiel 

4. Liga-Spiel 

5. Spielzeit 

Funktion 1 kann man nur mit einem 
Spieler spielen. Hier wird auf ein 
Tor gespielt. Beim Elfmeterschies- 
Sen kann man zwischen 1 und 2 
Spieler wählen. Bei einem Spieler 
wird der gegnerische Schütze und 

den Mannschaften einstellen. Man 
hat fünf verschiedene Spielstärken 
zur Auswahl. Beide Mannschaften 
müßen nicht dieselbe Spielstärke 
haben. 

Beim Liga-Spiel kann man sich am 
Anfang eine Mannschaft aus- 
suchen. Man kann aber den Mann- 
schaftsnamen ändern. Hierbei kann 
man aber mit bis zu 8 Personen 
spielen. Es gibt eine Hin- und 
Rückrunde. 

Die Spielzeit kann man beliebig 
wählen. Man hat hier die Qual der 
Wahl: 
1. 2* 5 min 

2.2* 10 min 

3. 2* 20 min 

4. 2* 30 min 
5.2* 45 min 

Sobald man alle Einstellungen be- 
endet hat. beginnt das Spiel. 
Zuerst erscheint der Name des 

So. nun kann der Kampf um den 
Bali beginnen. 

Es erscheinen beide Mannschaften. 
Das SPel wird in der Vogelper- 
spektive gezegt. Das Scrolling ist 
sehr gut gemacht. auch die Spieler 
sind gut animiert. Ein Vorteil dieses 
Spieles gegenuber anderen Spielen 
dieser Art ist. da6 es Foul. gelbe 
und rote Karten sowie Freistöße 
und Elfmeter gibt. Nur kann man 
den Ball nicht mit der Hand be- 
rühren. Am Anfang erscheint die 
Steuerung der Spieler kompliziert, 
aber dies ändert sich im Verlauf 
des Spieles. Der Torwart wird mit 
95 % vom Computer gesteuert, 
Fazit : Dieses Spiel kann ich jedem 
Fußball-Fan empfehlen. Es besticht 
durch gute Grafik sowie durch die 
digitalisierte Sprache. Denn bei ein- 
em Foul wird dieses durch ein digi- 
talisiertes Wort zur Schau ge- 
bracht. 

Christian Straberg 

DAS GROSSE DEUTSCHE 
BALLERSPIEL 

(Atari PD- KatalogDisk Nr. 5 U. 

Nr.43) 

E i n  S p i e l b e r i c h t  

v o n  T h o m a s  A u b a r t  

Es handelt sich hier um eines der 
schönsten Ballerspiele für den ST. 
Das Spiel kuft nur in Farbe mit ge- 
ringer Auflösung. 

Nach dem Elnladen der Diskette 
wird der Ordner "DGDB" angeklickt 
Anschliessend den mit der Be- 
zeichnung "DGDB. PRG. 

Hiernach erscheint eln Bild mit An- 

weisungen für den Spielbeginn: 

F 1: Spielbeginn bei irgend einem 
Level. Es erscheint ein Spielfeld mit 
einem Männchen. Mit diesem kann 
man nun in allen Richtungen die an- 
greifenden Monster und die Herze 
abschießen. Die roten Geldsäck- 
chen können aufgesammelt wer- 
den. Wenn man aus dem Bild 
rausläuft. erscheint ein anderes 
Spielfeld. Dieser Vorgang kann be- 
liebig oft ausgeführt werden. 

F 2: Spielbeginn bei Spielfeld 1. 

F 3 u.4jnformationen über DGDB 

F 5 u.6:Man kann bestimmen, ab 
welchem Spielfeld man das Spiel 
beginnt. Um zu starten. muß man 

anschließend F2 drücken. 

F 7: Einstellung fur 1 oder 2 Spieler. 
Der 2. Spieler kann auch mit der 
Maus gespielt werden. Man kann 
nur mit beiden Spielern ins nächste 
Spielfeid. 

Wenn man "gefressen" wurde oder 
das Spiel am Ende ist. erscheint 
eine Tabelle. in der man sich eintra- 
gen kann. Eintragung nur 
mögl..wenn man weit genug kam. 

Mit der Taste "UND0 wird das 
Spiel abgebrochen. mit "HELP 
werden Informationen über einzelne 
Monster abgerufen. 

TAubart 



Spieletest XL/XE 

RAMPAGE 
Rampage ist ein Spfel fur ein bis 
drei SpielerDie Spieler haben je 
einen bestimmten Namen und ein 
unterschiedliches Aussehen eine 
Art Monster -. 

Jeder Spieler steuert nun sein 
"Monster".Mit diesem muss man 
versuchen die Hauser zu 
zerstörenindem man ganz nah an 
die Häuser herangeht und dann an 
der Seite hochklettert um dann von 
dort seine Aufgabe zu erfüllen. 

Nachdem dann alle Häuseryon sich 
bzwden anderen Monstern zer- 
stört worden sind.muss man noch 
drei Sekunden warten bis dann 
schliesslich das andere Level er- 
scheint.Bei dem muss man 
allerdings auch nur die Häuser zer- 
störenso geht es das ganze Spiel 
weiter.bis man dann irgendwann 
stirbt.weil die Kraft fertig ist. 

Wenn man sich entschieden 
hat.dieses Spiel zu spielen.dann 
wird man sich sicherlich nach kur- 

zer Zeit anders entscheiden.Denn 
Rampage ist kein umwerfendes 
Spiel und immer nur Häuser zerstö- 
ren wird nach einiger Zeit auch 
langweilig. 

Das Prinzip ist wohl daneben g e r b  
ten.aber die Graphik brauch sich 
nicht verstecken.Sie ist zwar nicht 
berauschend aber sie ist für dieses 
Spiel trotzdem noch zu gut. 

AIRBALL 
"Jetzt sind sie wirklich in Schwierig- 
keiten. sagt der böse Zauberer. Ich 
werde sie in einen Ball verwandeln 
und sie in ein Schloß mit 150 Zim- 
mer schicken. Am Ende des 
Irrgartens finden sie ein Buch mit 
Zaubersprüchen. daß sie wieder in 
einen Menschen verwandelt". 

Wie der Zauberer in der Anleitung 
schon sagt. jetzt ist man wirklich in 
Schwierigkeiten. Das neue Aktion- 
Adventure AIRBALL von Microdeal 
ist ein Leckerbissen für alle Aktion- 
fans. was für die hervoragende 
Grafik ebenso gilt wie für den 
Schwierigkeitsgrad des Pro 
gramrns. 

Ein Ball ist ja bekaniitlich ein 
empfindliches Ding. wenn es niit 
spitzen Gegenstanden in B e ~  

56 i & & & ~ ~ ~ & g . ~  

rührung kommt. Um yenau solche 
Hindernisse handelt es sich. In den 
150 Räumen. die sehr schön ge- 
zeichnet und auch optimal gestaltet 
wurden. findet man an jeder Ecke 
irgendeine scharfe Kannte oder 
einen Stachel. Dazu kommt noch. 
daß ein Ball nach und nach Luft 
verliert und dadurch immer schlap- 
per wird. Das äußert sich auch in 
der Bewegungsfreiheit. Mit einem 
schlappen Ball kommt man einfach 
die Stufen nicht mehr hoch. 
Glücklicherweise gibt es verein- 
zelte Pumpstationen. an denen sich 
wieder füllen lassen kann. 

Ob es überhaupt eine Chance gibt. 
das Zauberbuch zu finden. weiß ich 
nicht . Ich habe es noch nicht ge- 
schafft. AIRBALL macht aber auch 
ohne dieses Erfolgserlebnis viel 

Spaß. da die Grafik- wie schon E.\- 
wähnt - einfach toll ist.Übrigens 
handelt es sich durchweg um 3D- 
Grafik. Auch die Animation des 
Balles ist sehenswert. 
Da man auf der Suche nach dem 
Buch unzählige Gegenstände 
mitnehmen kann. die Punkte ein- 
bringen. kann man auch "nur" dem 
High Score nachjagen. was Motiva- 
tion genug bedeutet. 

Für mich gehört AIRBALL z i i  den 
Actionspielen des Jahres. 



Seit der letzten Mitglieder- 
versammlung vom 3.3.90 
herrscht im Club eine 
gewisse Unruhe, die von 
einigen Mitgliedern 
verursacht worden sind. 

Sie haben mit teilweise sehr 
unfairen Mitteln gearbeitet. 
um die Arbeit des Vorstands 
und dessen 
Sachgebietsleitern zu 
._~ren.  . 

Der damalige 
Redaktionsleiter. Markus 
Pohlmann, sagte klipp und 
klar, das ihm die Wahl des 
Jürgen Müller zum 1. 
Vorsitzenden nicht gefallen 
hat. aber der Jürgen wurde 
mit einer 2/3 
Stimmenmehrheit gewählt. 

Sind wir nun eine 
Demokratie, oder nicht ? 

Im November 89. bei einer 
Vorstandsitzung, hat der 
Markus Pohlmann die 
r daktion eigenständig 
übernommen, und dem 
Vorstand zugesagt. das wir 
das Magazin fertig zum 
Kopieren erhalten werden. 
Dieses hat er nur teilweise 
eingehalten, da noch 8 
Blätter neu gemacht werden 
mußten. die nicht kopier 
fertig gemacht hat. 

Die Toner der Fa. Canon 
sind nun gottseidank auch 
eingetroffen, sodaß wir 
eigentlich mit dem Kopieren 
beginnen können. nicht 
wahr ? 

Weit gefehlt. 

Bedingt durch die von den 

(etzte Mitteilunge 
paar Mitgliedern einge- 
brachte Unruhe. bin ich 
nicht mehr bereit. die Kosten 
(Strom) für das Kopieren aus 
eigener Tasche zu bezahlen. 
Die Mitgliederversammlung 
arn 28.5.90 soll darüber e- 
ntscheiden. 

Der Kopierer ist unge- 
fähr 16 - 18 Stunden an. und 
das kostet einiges an Strom. 

Aber ich hoffe für Euch. das 
wir eine Regelung finden 
werden. 

Einige dieser Querulanten 
sind auch schon aus dem 
Club ausgetreten, und die 
andern werden garantiert 
folgen. 

Auf dem letztem Clubtref- 
fen, gab  der Markus 
Pohlmann dem Jürgen be- 
kannt. das er das Magazin 
nicht mehr macht. alles in 
letzter Minute, wie schon 
auf der MV vom 3.3.90. 

Deshalb unterliegt die Re- 
daktion z.zt. wieder beim 
Schriftführer. 

Die vom Markus in diesem 
Magazin angeregte Beurtei- 
lung des Magazins, schickt 
bitte zu der Clubadresse. 
und nicht mehr zum Markus, 
da  er kein Mitglied des 
Clubs mehr ist. 

Bitte habt Verständnis für 
unsere Lage. Erst nach der 
MV am 28.5.90 wird wieder 
Ruhe einkehren, und wir 
wieder vernünftig für Euch 
tätig sein können. 

Voraussichtlich wir das Ma- 
gazin 2 als Doppelausgabe 

mit der Nr. 3 am Ende Sep- 
tember erscheinen. 

Es fehlt uns jetzt einfach an 
Zeit. 

Wir versprechen Euch aber. 
das dann alles wieder lau- 
fen wird. 

Nur etwas mithelfen mÜBt 
auch Ihr. 

Inzwischen ist auch der 
Klaus Riedel aus dem Club 
ausgetreten, sodass wir am 
28.5.90 einen neuen steilv 
Vorsitzenden wählen müs- 
sen. Zu allem kommt auch 
noch dazu. das auch der 2. 
Vors. der Christian Straberg 
aus Zeitgründen 

seinen Posten als 2 Vorsit- 
zenden zur Verfügung stellt. 
Auch dieser muß wieder neu 
besetzt werden. 

Aber dann steht der neue 
Vorstand. oder der teilweise 
neue Vorstand, und ist wie- 
der für Euch alle voll da. 

Schon jetzt d-iiinik~w 
wir Euch allen für 
Euer Verständnis, 
und für die Bereit- 
schaft den Club 
wieder dorthin zu 
bringen, wo er 
noch vor einiger 
Zeit stand, bevor 
die Unruhen da 
waren. 

Euer Vorstand 



Ab sofort für alle Mitglieder 

jede ST Public Domain 

nur noch 3.-DM L 

In ca. 2 Monaten ist die komplette ST 
Computer PD Serie ebenfalls lieferbar !! 

Momentan ab Disk Nr.262 alles 
vorhanden. 

Jetzt sofort den neuen Katalog anfordern, - 
mit Staffelpreisen,ST Computer PD Abos 

usw. 

Den Katalog gibts für 5.-DM bei: 
Bernhard Artz - Rembrandtstr.1 - 56 Wuppertal 11 



Neuet Preis -- neuer Katalog. 

Jeder, der den Katalog (alt) besitzt.kann gegen ein Rückporto ( 1,70 DM. ) 
den neuengratis bekommen. Wer ihn aber noch nicht hat. zahlt einmalig 
DM. 5,OO. 
Bestellunaen nehmen entgegen: Bernhard Artz und Rayrnund Straberg 
Der Filesservice sowie der Sound Sarnplerservice werden wegen Des- 
interesse ab sofort eingestellt. 

NEU: Ab sofort kann man auch bei uns folgende Serien bestellen: - 
1. Club Bibliothek ( eigene Serie 

2. ST - Computer 
3.2000er Serie 

jede PD = DM. 3,00 zzgl. Porto 
Staffelpreise: 1 - 10 PD'S DM. 3,00 

ab 11 PD3 DM. 2'80 je PD. 

NEU: ABO der ST - Computer Serie. 
Mtl. erscheinen 10 - 12 Disketten. die Der Nachnahme dem Abonnenten 
zugeschickt werden. 
Preis des Abo's: DM. 30,OO + DM. 6,00 Nachnahmegebuhr. 
Gesonderte Bestellscheine sind beim Bernhard oder Raymund anzufor- 
dern. 

NEU: PD - PAKETE: Musik Einsteiger, Grafik Power. Grafik(f1. Spiele(m). 
SpieIe(f1, GFA jedes Paket = DM. 15,OO ( 5 Disk.). 

NEU: SUPERPOWERPAKET ( 50 Disketten) nach Wahl nur 

DM. 129,OO 
NEU: SIGNUM FONTS (24 Nadel) 7 Disk. = DM. 19.00 - 

Art Libraries 29 Dick. = DM. 79,OO 
f~ersandkosten! per Nachnahme DM. 6.00 \ 

Vorauskasse: DM. 4.50 

Bankverbinduna: PSA, Köln BLZ: 370 100 50 

L Konto: 403848 - 500 
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Wegen 
der 

finden unsere 

Clubtreffen 

ca. 1 Jahr - 

Vitalisstr. 100 
(altes Fuhrarnt der  Stadt Köln) 

statt. 

Die Uhrzeiten bleiben b6stehen. 



Version 1.4 

Die kommerzielle Textverarbeitun 

WRITER-ST wurde speziell für Personen entwickelt. die täglich eine grolje Anzahl 
an Briefen. Texten. Rechnungen oder kleineren Dokumentationen schreiben müssen 
wie klein- und mittelständische Betriebe. Handwerker. Ärzte und Anwälte. 

heistungsmerkmale 
Volle Einbindung in die graphische Benutzeroberfläche GEM. 

Alle wichtigen Funktionen lassen sind auch über Tastatur aufrufen. 

Rechnen und Fakturieren im Text, somit lassen sich Rechnungen Angebots- 
schreiben. Kalkulationen usw. schnell und bequem erstellen. 

Mit der integrierten Formularverwaltung lassen sich beliebige Formulare auf ein- 
fache Art selbst erstellen 

Makroverwaltung mit bis zu 32.000 Makros. Mit Makros können komplette 
Adressen, Artikel. Rechnungstexte. Textfloskeln usw. gespeichert und auf "Ta- 
stendruck" in den zu bearbeitenden Text eingefügt werden. 

Serienbriefschreibung (Mail-Merge) mit Schnittstelle zu jeder beliebigen Daten- 
bank wie Ist-ADDRESS, Adimens, dbMAN ... 

Lernfähiger Trennkatalog, einmal getrennte Worte vergißt WRITER-ST nicht 
mehr und kann sie bei Bedarf selbstständig anwenden. 

@ Eigene Briefkopferstellung. dabei können Sie Ihren persönlichen Briefkopf er- 
stellen und auf Tastendruck in den zu bearbeitenden Brief einfügen 

Beliebige zeilen- uns spaltenweise Blockoperationen. Die Blöcke können dabei 
ausschnitten. verschoben. kopiert. gelöscht, gespeichert, formatiert. addiert. 
subtrahiert usw. werden. 

Bis zu 4 Tastaturbelegungen lassen sich verwenden. Mitgeliefert werden ne- 
ben der deutschen eine englische. eine französische und eine amerikanische 
Tastaturbelegung sowie eine Tastatur mit mathematischen Sonderzeichen. 

C Eigene Zeichensätze können benutzt verwendet werden. somit lassen sich be- 
liebige Zeichen korrekt darstellen (z.6. mathem. Sonderzeichen, griechische 
Buchstaben usw.). 

Komfortable Druckeranpassung für fast alle Druckertypen, Treiber für die gän- 
gigsten Drucker werden rnitgeliefert. 



Lief erumfang 

nem ' Taschenrechner .als 
Deck-Accecsory, einem Zei- . 
chensatzeditor für 24-Nad,el- 
dmcker. dem Reor&hisations- 
Programm REOR-ST sowie 

. einem Druckerinstaliationc. , , 

Programm auf zwei zweiseiti- 
.gen ,Disketten ' ausgeliefert. 
Eine ausführliche Dokumenta- 
tion in Deutsch liegt'bei. 

WRITER-ST läuft auf. allen .ATARI-ST 

ten installieren. da, es ohne 
gängigen Matrix- und Typenr 

Pressestimmen 

gramm. in dem viele gute Ideen verarbeitet wurden. '' 
ST-PraxiS 1/88. ... besonders für die Korrespondenz geeig- 
nete Textverarbeitung WRITER-ST., ':; ' , .. ' 

ST-Magazin 10188 Im Business bewghrt. hat sich auch 
WRITER-S T... 

,Preis 

- ..I .. 
- ,  - - .  . 

DM. 110,$:inol. ~enandkosten .' 
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